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Bolitiſche Wochenſchau.

i große politiſche Raritätenkaſten. Die
iniſterkriſis in Jtalien. Ein Zündhölzchen

zwiſchen zwei Feuern. Die Wahlen in Kopen-
hagen. Ein Mann: ein Heer.)

Auch in den letzten Wochen haben ſich auf der Welt
vühne eine Fülle von unerwarteten Ereigniſſen, abſehbaren
Vorkommniſſen und nothwendigen Veränderungen dargeſtellt,
die in ihren immer zu neuen Bildern ſich gruppirenden
kaleidoſcopiſchen Variationen alter und neuer Themata in
Wahrheit den großen politiſchen Raritätenkaſten wieder
einmal zu einem überaus intereſſanten geſtalteten. Manches
zwar von dieſen Ereigniſſen tangirt uns kaum mittelbar,
allein es iſt in der Politik denn doch hent' zu Tage keine
b völlige Jſolirung eines Cnlturſtaates mehr denkbar, als
daß er nicht durch Erfolge oder Niederlage der anderen
in irgend einer Weiſe mitberührt würde. „Wenn hinten
weit in der Türkei die Völker auf einander ſchlagen“, ſo
wird der Sieger wie der Beſiegte in ſeinem Wechſelver
hältniß zu allen Nachbarn und dieſe wieder unter ſich un
bedingt in neue Verhältniſſe treten und ganz ſo wie das
Wirthſchaftsleben der Nationen in ſeinen großen Grund
zügen nicht einſeitig, ſondern international feſtgeſtellt wird,
ganz ſo wird in der politiſchen Welt das Wohl und Wehe
des Einzelnen nach ſeinem Verhältniß zu Allen, d. h. zum
Ganzen mitbeſtimmt. Wenn hent' in Italien eine Deronte
der Finanzen eintritt, ſo wirkt das nicht nur deprimirend
auf dieſen Staot ſelbſt ein, ſondern weit um auf alle euro
päiſchen Verhältniſſe und wenn in Folge ſolcher bedanerlichen
Deficits oder infolge der Mittel die man zu deſſen Be
ſeitigung anwenden will, eine Miniſterkriſis entſteht, ſo iſt
indirekt ganz Europa daran betheiligt. Die Stellung,
welche ſich Jtalien durch ſeinen Eintritt in den Dreibund
errungen, gewährt nicht nur Rechte, ſie legt auch Pflichten
auf, und dieſe letzteren ſcheinen kanm noch erfüllbar, wenn
jener r derartig wirthſchaftlich rninirt iſt, daß
er für ſeine Wehrkraft nicht mehr die nöthigen Mittel auf
zubringen vermag. So äber ſtehen die Dinge in Jtalien,
und vom einſeitig nationalen Standpunkte hatte der zeit-
herige Finanzminiſter Colombo gar nicht ſo unrecht wenn
er es ablehnte, das Defizit durch neue Stenern zu decken,
weil er eben einſah, daß das Land nicht im Stande,
ſolche zu tragen. Es war daher ganz konſequent urd kor
rekt, wenn Herr Colombo in dem Miniſterrath der wie
wir ſchon geſtern berichteten, über die Sitnation endgültig
entſcheiden ſollte, fehlte. Sein College, der Schatzminiſter
Luzzatti, mag jetzt zuſehen, wie weit er ſeine adminſſtrativenErſparungen Luchſett; jedenfalls wird er dem Kriegs

miniſter Pellonx gegenüber nicht viel ausrichten. Ob ſeine
anderweitigen Pläne überhaupt populärer ſind als die
ſogenannten „Sperrgeſetze“ (Zollerhöhnngen aller Art),
muß abgewartet werden. Uns kann es einerlei ſein, ob
Je Luzzatti den leeren Schatz durch Einführung des
zündholzmonopols das z. B. in Frankreich längſt einge-

führt iſt, füllt oder durch eine andere Maßnaähme, wenn er
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ihn überhaupt nur füllt und dazu nicht, wie Herr Co
lombo es gethan, vorſchlägt, daß man zwei ganze Armee-
korps eliminiren ſolle. Dies war die eigentliche Urſache
der Kriſis; auf dieſe im Hinblick auf die änßere
Politik Jtaliens allerdings auch ganz ungehenerliche
Forderung an der Kriegsminiſter Pellonx vom König
ſeine Entlaſſung erbeten! Daß man für ihn auch nur
für einen halben Tag ein ſolchem Poſtulat ſich fügender
Erſatzmann in dem General Ricotti gefunden zu haben
ſchien, iſt für die ganze Sitnation in Jtalien kennzeichnend!
Später hieß es freilich, Ricotti habe zwar in allerlei Er
ſparniſſe für die Armee gewilligt, nicht aber in die Unter-
drückung der beiden Armeekorps. Jedenfalls kann es den
Alliirten Jtaliens ganz willkommen ſein, daß er nicht das
Portefeuille übernahm! Ob die jetzt gemeldete Löſung für
die Dauer eine günſtige iſt, ob man mit dem Kabinet
überhaupt die beſtehenden großen Schwierigkeiten löſt, das
läßt ſich heute nicht überſehen.“) Auf alle Fälle iſt es
Deutſchlands Pflicht, den Stand der Dinge jenſeits der
Alpen mit offenen Augen weiter zu verfolgen. Die im
nächſten Monat bevorſtehende Zuſammenkunft beider
Monarchen, welche durch die Anweſenheit der Königin
Margarethe noch beſonderen Glanz empfängt, dürfte dieſes
Mal auch in politiſcher Beziehung überaus wichtig er-
ſcheinen!

Obſchon die auswärtige Politik Dänemarks und
die Beziehungen dieſes Landes zu den übrigen Nationen
durch den Vollzug der Folkethings-Wahlen nicht unmittel-
bar berührt werden, ſo haben dieſelben dennoch das allge
meine Jutereſſe ſtark in Anſpruch genommen. Ueber den
Ausfall iſt ſchon geſtern von uns an anderer Stelle be-
richtet worden. Die Neutralität des kleinen Jnſelſtaates,
der indeß im Ernſtfall immerhin ein gar nicht zu unter-
ſchätzender und durch die fortſchreitende Befeſtigung Kopen-
hagens immer wichtigerer Bundesgenoſſe ſein dürfte, er-
giebt ſich auch fernerhin ganz von ſelbſt durch die Lage
deſſelben und ſein ganze mobile Leiſtungsfähigkeit. Daran
wird, ſo hoffen auch wir, dieſer Sieg der Regierung nichts
ändern und das Miniſterium Eſtrup iſt viel zu klug und
beſonnen, um daran etwas zu ändern. Für die Lage im
Junern iſt ſein jetziger Sieg freilich der Anfang einer
neuen Epoche! Der Wahlausfall beendet einen langen
ſchweren Conflict zwiſchen Regiernng und Volksvertretung
und führt einen Verfaſſungskampf zu Ende, der bereits
viele Jahre dauerte.

Laut einer uns in der heutigen Frühſlunde (Sonnabend)
zugehenden Meldung haben alle bisherigen Mitglieder des Mi-
niſterinms mit Ausnahme Colombo's ein Programm entworſen,
deſſen Umriſſe unſer Telegramm in nachſtehender Weiſe zeichnet:
Der nächſtjährige Fehlbetrag, welchen der Schatzmeiſter mit 30,
die „Opinione“ wit 50 Millionen Lire beziffert, ſoll nach den
Vorſchlägen Luzzatti's durch die Einführung des Zündhölzchen-
monopols und eine Umgeſtaltung der Vörſenſtener mit einem
Ertränniſſe von je ſechs Millionen, durch Erhöhung der Pen
ſionsbeiträge der Beamten im Gefammtbetrage von drei Mil-
lionen, endlich durch Erſparniſſe auf allen Gebieten der Ver
waltung in der Höhe von 15 Millionen Lire gedeckt werden;
für die außerordentlichen Heeresforderungen ſoll durch eine
ſtarke Einſchränkung der Ausgaben ſür Maſſauag, insbeſondere
Verminderung der dortigen Garniſonen, weiter durch verſpätete
Rekruteneinſtellung, Beſteuerung der vom Heeresdienſt Beſreiten
ſowie Verminderung der Zahl der Angeſtellten in den Arſenalen
und Militärwerkſtätten eine Entlaſtung gefunden werden.

[Nachdruck verboten
Afrikaniſche Rechtspflege.

Von Theo Seelmann.
Jn nenerer Zeit, wo immer zahlreichere Expeditionen

Afrika durchziehen, haben ſich, wie die Nachrichten der Ta
gesblätter zeigen, die Conflicke gemehrt, in denen die Neiſen-
den mit den Rechtsgrundſätzen der Eingeborenen in Wider
ſpruch geriethen. Wenn auch dieſe Zwiſtigkeiten zum
ſern Theil ihre friedliche Erledigung fanden, ſo ließen
ie doch einen Blick thun in die eigenthümliche afrikaniſche

Rechtspflege. Mehr aber noch als bei Streitigkeiten zwiſchen
Europäern und Negern, wo nicht ſelten Macht vor Recht
geht, offenbart ſich naturgemäß die eigenartige Handhabungdes Rechtes bei den Vorfall die zu Rechtsverhandlungen

unter den Eingeborenen ſelbſt führen, mögen ſie ſich nun
zwiſchen dem Stammoberhanpt und dem Volke oder
ſern zwei Parteien deſſelben abſpielen. Einen ganz be
onderen Reiz üben aber dieſe Rechtsſprechungen deshalb
aus, weil ſich in ihnen ein gut Stück afrikaniſchen Lebens
wiederſpiegelt.

Ueberall da, wo ſich ein despotiſches Königthum
eutwickelt, iſt der Wikle des Königs das höchſte Geſetz.
Für den Despoten beſteht keinerlei Schranke. Jedes
Gewohnheitsrecht hat nur inſoweit Gültigkeit, als es
nicht mit dem Willen des Herrſchers in Widerſpruch
geräth, ſonſt urtheilt er nach Neigung und Jntereſſe
und verfügt nach Belieben über Gut und Leben ſeiner
Unterthanen. Das Muſter eines ſolchen Gewaltherrſchers
war Kabrega, der König von Unjoro, deſſen Macht
ſich auf eine Leibgarde ſtützie, die er ſich aus Verbrechern
aus aller Herren Ländern gebildet hatte. Die eiſerne Hand
des Tyrannen laſtete unerbittlich anf den Perſonen, die
wit Recht oder Unrecht die auerhöchſte Ungnade auf ſich
luden. Der leiſeſte Verdacht genügte, um die härteſie Strafe
über den Verdächtigen zu verhängen. Die afrikaniſche
Grauſamkeit hatte ſich eine beſondere Strafart auserſonnen.

enn die ausgeſandten Schergen den Angeſchuldigten über-
wältigt und nach dem Richtplatz geſchleppt haiten, ſo wurden

dem Opfer königlichen Argwohns Arme und Beine ſo ge
bunden, daß es den Rücken beugen und den Kopf vor
ſtrecken mußte. Die Scharfrichter hielten Holzklöppel in
den Händen, die ſie mit beſonderer Geſchicklichkeit zu hand

aben verſtanden. Auf ein gegebenes Zeichen wurden die
löppel geſchwungen und mit furchtbarer Gewalt ſauſten

ſie herab auf Schläfe und Hinterkopf des Gefeſſelten.
Drei Hiebe waren ausreichend, um die gewünſchte Wirkung
hervorzubringen. Die Leichen wurden auf der Richtſtätte
liegen gelaſſen als Futter für die Geier. Der bkoße Beſuch des Richtplatzes oder die Beſichtigung der Leichen galt

als ein Verbrechen, das des Todes würdig war.
Eine beliebte Strafe bei den afrikaniſchen Gewalt-

rrſchret iſt „das Auffreſſen“, ein etwas ſummariſches
Verfahren, welches das mühlame Geſchäſt des Rechtsſprechens
ungemein erleichert. Als Stanley beim Kaiſer Utteſa am
VictoriaSee weilte, erlebte er das Schauſpiel des Auffreſſens.
Der Kaiſer übertrug einem ſeiner Unterhäuptlinge die Voll
iehung des Strafbefehls gegen einen kleinen Herrſcher, derch meuteriſcher Umtriebe verdächtig gemacht haben ſollte.

Der Vollſtreckungsbeamte ſammelte ein Heer, überrumpelte
das Dorf des Angeſchuldigten und am andern Tag hatte
der Stamm aufgehört zu exiſtiren. Alles ohne Ausnahme
muß über die Klinge ſpringen, die Ortſchaften werden nieder
gebrannt und die Heerden weggetrieben, wie ein Land,
das die Henſchreckenſchwärme abgefreſſen haben, liegt das
Gebiet da.

Jm Gegenſatz hierzu hat ſich bei einigen Völkern ſchon
ein gewiſſes geregeltes Rechtsverfahren ausgebildet. Die
Kimbunda in Centralafrika beſitzen eine förmliche Prozeß
ordunng. Glaubt ein Kimbunda durch Zauberei von einem
Stammesgenoſſen beſchädigt zu ſein, ſo begiebt er ſich zuerſt
zum Hänptling, um den Prozeß anhängig zu machen. Es
wird ein Termin beſtimmt und zu dieſem der Gerichtshof,der ans den Aelteſten des Ortes beſteht, a mwerbrinſert

Jede der klagenden Parteien erwählt ſich einen Anwalt, den
Olombango. Am Tage des Gerichts begiebt ſich der Kläger
in Begleitung einiger Freunde und ſeines Olombango in
die Wohnnug des Augeklagten. Dort angekommen, lager
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Neunmal wenigſtens war hinter einander das Bubge
verweigert; ein oktroyirtes Finanzgeſetz hatte einen Zuſtano
herbeigeführt, deſſen Beſeitigung von allen aufrichtigen Pa-
trioten längſt heiß erſehnt wurde. Daß dieſe Patrioren
weit ab ſlanden von der Auffaſſung der Radikalen, die
immer nur von „vVerfaſſungsverletzungen“ u. ſ. w. zu
deklamiren wußten, iſt natürlich und ihre Zahl ſcheint denn
doch in Dänemark weit größer, als man bisher annahw.
Es geht dort wie anderswö; gewiſſe überlaute Schreier
nehmen für das ganze Land das Wort und wer ihnen
blindlings glaubt, kommt unbedingt in eine ganz falſche
Auffaſſung hinein! Man erinnere ſich nur, in welch' un
qualifizirbarer Weiſe z. B. der unlängſt verſtorbene Führer
der Radikaken, Berg, deſſen abgefeimte Machenſchaften ganz
ſicherlich den jetzigen Wahlausfall wohl verhindert haben
würden, das Miniſterium Eſtrup anzugreifen wagte nno
welchen Einfluß dieſer eine Menſch im ganzen Lande aus
geübt hat! Fürwahr, den Radikalen iſt in dem Mann ein
ganzes Heer geſtorben und verloren Pgongen ihre Nieder
lage ſpricht davon in lauten Zungen

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Reiſeprogramm des Kaiſers hat durch das

Ableben der Großherzogin Mutter von Mecklenburg
Schwerin eine ſchmerzliche Störung erfahren. Der geſtern
nach der Wartburg gereiſte Monarch wird ſich von dort
direkt nach Schwerin begeben, um perſönlich an den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten theilzunehuten.

Geſtern Mittag 1 Uhr hat eine Sitzung des preuß-
iſchen Stagtsminiſterinms ſtattgefunden.

Der in der Preſſe fortgeſetzt hervorgehobenen Mög
lichkeit gegenüber, daß noch in der zum Schluß drängenden
gegenwärtigen Seſſion des Landtags an dieſen ein Schul
Dotationsgeſetz gelangen werde, erklärt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ daß in der laufenden Seſſion ein ſolches Geſetz an
den Landtag nicht mehr kommen wird.

Der Bundesrath hatte vor einiger Zeit einen Beſchluß
gefaßt, wonach ans dem Auslande bezogene, zur Ausrüſtung
von Seeſchiffen beſtimmte Fiſchnetze zollfrei abgelaſſen werden
dürfen. Dem Vernehmen nach hat neuerdings der preußiſche
Finanzminiſter genehmigt, daß guch die mit Fahrzeugen für
die Hochſeefiſcherei eingebenden Netze zollfrei zu belaſſen ſind.
Der Bundesrath dürfte wohl demnächſt die Normativbeſtimmung
gen für die Hafeyregulative dementſprechend abändern.

Die Abſicht, der auf Beſeitigung des ſogenannten
Anenrechts gerichteten Reſolution des Abgeordnetenhauſes in
der Weiſe zu entſprechen, daß in der laufenden Seſſion ein be
züglicher Geſetzentwurf vorgelegt würde, wird ſich vorausſicht-
lich nicht verwirklichen laſſen. Die Durchführung des Planes
begegnet ſowohl in Bezug auf den Umfang des geſetzgeberiſchen
Bedürfniſſes als die Art der r deſſelben im Einze.
nen erheblichen Schwierigkeiten, deren Veſeitigung noch nicht ſo
weit gelungen iſt, daß an die Ausarbeitung eines Geſetzentwurf
ſelbſt gegangen werden konnte. Da mit der Zurückziehung des
Volksſchulgeſetzentwurfs eine weſentliche Verkürzung der Lanb-
tagsſeſſion ermöglicht iſt, ſo wird daher wohl von der Einbrin-
gung einer Vorlage in der jetzigen Seſſion Abſtand genommew
werden müſſen.

Der Kultusminiſter hat in einem Erlaß an die
Provinzial Schulkollegien beſtſimmt, daß die Vorſchrifter,
wonach bei den Prüfungen der Seminar- Aſpirantes.
der Lehramts Bewerber und der Lehrer beſonders darauv
zu achten iſt, ob dieſelben ausreichende Kenntniß der'
vaterländiſchen Geſchichte, namentlich auch nach der Seite

ſie ſich außerhalb der Umfriedigung, am Eingang zum Ge-
höft, auf die Erde und warten, bis ein Bote ſie nach dem
Grund ihres Erſcheinens frägt. Auf dieſe Frage antworten
ſie kurz mit den Worten: „Olo Jango! Auf den Mark
platz!“ Der Beſitzer des Gehöftes leiſtet nun der Auffor-
derung Folge und ſucht den Berathungsplatz anf, anf dem
ſchon die anderen Ortsbewohner verſammelt ſind. Der An
walt des Klägers trägt jetzt in einer langen und ausführ-
lichen Rede ſeine Beſchuidigung vor, klatſcht dann zweimak!
in die Hände und ſchließt mit einer beſtimmten Redeformel.
Darauf nimmt der Stellvertreter des Angeklagten das
Wort, zergliedert die einzelnen Punkte der Anklage und
ſucht ſie ebenfalls ſehr umſtändlich zu widerlegen. Repliken,
die mit großer Gewandtheit und nunerſchöpflicher Beredt
ſamkeit geführt werden und das Gewohnheitsrecht zu weu
den und drehen verſuchen, ſchließen ſich an.

Können ſich die Parteien nicht ausgleichen, ſo kommt
die Sache vor einem beſonders ernannten Gerichtshof, dem
Erombe Sekuln, zur Verhandlung. Vor Beginn der Sitzung
muß den Richtern ein Geſchenk „das Mundöffnen“ darge-
bracht werden, das aus Schafen, v Zeugen oder auch
aus Sklaven beſteht. Hat eine Partei kein rechtes Zil
trauen zur Gerechtigkeit ihrer Sache und befürchtet ſie,
verurtheilt zu werden, ſo überreicht ſie den Richtern außer
dem Geſchenk des Mundöffnens noch das Geſchenk um
Gnade das bedeutend werthvoller iſt. Sie darf dann
ziemlich ſicher auf ein günſtiges Urtheil rechnen wenn
nicht die Gegenpartei einen tüchtigen Anwalt oder mächtigen
Gönner hat.

Die Verhandlungen, die nun gepflogen werden, dauern
oft mehrere Tage, bis endlich unter dreimaligem Ausrufen
und Flintenſchüſſen die Bekanntmachung des Urtheils
erfolgt.

Die verlierende Partei muß ſogleich ein gerichtliches
Aufgeld geben, während der obſiegende Theil ein Geſchenk
des Dankes- überreicht. Die Vollziehnng des Urtheils Le
ſorgt der Gewinner ſelbſt.

(Schluß folgt.)
M



dieſe fehlt, die nachgeſüchte Lehrbefähigung bezw. die Auf-
nahme in das Seminar zu verſagen iſt, auch auf die
Lehrerinnen Anwendung zu finden haben.

Die bayeriſchen Staatsbahnen vereinnahmten im März
ei 4512 Kilometer Betriebslänge gegen 4743 in 1891 imSeit und Güterverkehr 8419 412 um 301889 mehr

als im März 1891. Die Geſammteinnahmen des I. Quartals
4892 ſtellen ſich auf 22534 969 d. i. 718 483 mehr als in
der gleichen Zeit des Vorjahres.

Der königliche Hof legte ans Anlaß des Ablebens
der Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin auf
3 Wochen die Trauer an.

Das Garde-Grenadier- Regiment „Königin“ in
goblenz wird bei den diesjährigen Manövern zum letzten
ale innerhalb des VIII. Armeekorps mitwirken und dann

nach Berlin (Moabit) verlegt werden.
Der Reichskanzler Graf Caprivi hat ſein Ein

treffen in Karlsbad für geſtern (Freitag) anmelden laſſen.
F Jn einem Leitartikel, „Zur Abwehr“ überſchrieben,

bezeichnet die „Kreuzztg.“ die Behauptung des „Konſ.
Wochenblatts“, die Herrenhaus- Fraktion habe der
Kreuzztg.“ eine „Admonition“ zugewandt, die Antwortber „Kreuzztg.“ ſei aber geweſen, daß ſie den Beſchluß be

kreffs des Herrn v. Helldorff veröffentlicht, die Vor
ſtellung an ihre eigene Adreſſe aber dem Papierkorb über

hätte, als völlig verfehlt. Das an Herrn v. Hell-
orff gerichtete Schreiben der ſei ihr

ausdrücklich zum Zwecke der Veröffentlichung vom Vor-
ſitzenden übergeben worden. Die „Admonition“ ſei ſelbſt
verſtändlich freie Erfin dung.

Der „Schlef. Zta.“ wird aus Poſen geſchrieben: „Die
it Jahren zunehmende Arbeiterwanderung nach dem Weſten

cheint neuerdings eine rücklänfige Bewegung hervorzurufen.
ie berichtet wird, ſind vor dem Oſterfeſte mehrfach Arbeiter

familien aus den Provinzen Brandenburg und dem weſtlichen
Schleſien auf den Gütern um Wreſchen (Provinz Poſen) ein-
getroffen, um entweder für den Sommer Arbeit zu nehmen,
oder ſich auch dauernd als Jnſtleute niederzulaſſen. Der Zuzug
neuer Arbeiter aus anderen Provinzen ſoll auch nach anderen
Gegenden der Provinz Poſen ſo ſtark geweſen ſein, daß die
durch die Auswanderung leer gewordenen Stellen faſt ganz be
Jetzt worden ſind. Hiernach zu urtheilen, ſcheint der dauernd
ſtarke Zuzug von Arbeitern aus den polniſchen Landestheilen
in den Weſtprovinzen einen Ueberfluß an Arbeitskräften herbei-
geführt zu haben. Dafür ſpricht auch der weitere Umſtand, daß
in dieſem Frühjahr ſogenannte Sachſengänger mehrfach zurück-
n ſind, weil ſie im Weſten kein Engagement geſunden
aben.

Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, haben die bekannten dem
Reichstag eingereichten Anträge der Abg. Graf Balleſtrem und
WBen., ſowie von Cuny und Gen. über das Börſengeſchäft dem
Uelteſtenkolleginm Anlaß gegeben, einen Ausſchuß mit dem er-
euten Studium der betreffenden Fragen zu beauftragen.

Dieſer Ausſchuß hat nunmehr ſeinen Bericht ausgearbeitet und
in der recht umfangreichen Arbeit ſeine Anſichten über die Frage
der Ungiltigkeit und Unklagbarkeit der Differenzgeſchäſte nieder

elegt: die Schlußfolgerungen, zu welchen dieſer Ausſchuß ge-
angt iſt, lauten wie folgt: I. Die Klaglosſtellung der Viffe-

xenzforderungen aus Zeitgeſchäften überhaupt kann nicht empfoh-
len werden in einem Zeitalter, in welchem faſt alle im interna-
tionalen Verkehr Bedeutung habenden Staaten denſelben die
rechtliche Geltung durch ihre Geſetzgebung geſichert haben. Ein
lolches Vorgehen der deutſchen Geſetzgebung würde das geſunde

eitgeſchäft von den deutſchen Börſen in das Ausland treiben,
elches für Staaten, Verbände und Geſellſchaften unentbehrlich

iſt weil es das einzige für die Jeßtzeit brauchbare Mittel
bildet, um die Verproviantirung der Völker ſicher zu ſtellen,
dem Kreditbedürfuſſe der Staaten Genüge zu leiſten und die
für große Unternehmungen erforderlichen Kapitalien aufzubrin-
en. 2. Auch die reinen Differenzgeſchäfte ſpielen in der heutigen

Geſellſchaftsordnung eine nothwendige Nolle, ſie werden nur
mißbräuchlich als Spiel bezeichnet, während ſie in der That in
das Gebiet der volkswirthſchaftlich unentbehrlichen Spekulation
z ä 3. Die Geſetzgebung ſoll nicht nur nicht dazu ſchreiten,

ie bisher von ihr als geſetzlich anerkannten Zeitgeſchäfte für
nichtig und unklagbar zu erklären ſie ſoll vielmehr, ſoweit ein
Einſchreiten der Geſetzgebung bei der geringen Zahl der in Frage
kommenden Fälle überhaupt für zweckmäßig erachtet werden kann,
die Einrede des Spiels oder der Wette gegenüber einem Zeit
geſchäfte direkt verbieten, da die Znläſſigkeit dieſer Einrede die
geſchäftliche Ehrlichkeit untergräbt.

Umſchan in den Tagesblättern.
Der „Hannöverſche Kourier“ bringt einen

längeren Artikel über: Sozialdemokratie
und Anarchismus“, deſſen Schlußſätze hier
o lagen mögen „Nach der ſozialdemokratiſchen Welt
nſchaunng iſt es das ſouveräne Volk, das in freier Selbſt
eſtimmung die Neuordnung der Dinge ſchafft, nach der anarchi

ſtiſchen Weltanſchauung ſind es die ſouveränen Jndividuen, die
in freier Vereinbarung ſich über die Theilung der Arbeit und
er Genüſſe land Jn der Wirkung kommt beides aufaſſelbe hinaus. Man ſieht hiernach, was es zu vedenten
at, wenn die Sozialdemokratie jeden Zuſammenhang mit dem
narchismus leugnet. Beide ſind Zweige deſſelben Stammes.
n einer durchaus irrigen, aller Erfahrung widerſprechenden

pptimiſtiſch-materialiſtiſchen Weltanſchauung wurzelnd, betrachten
beide das Elend nicht als dem menſchlichen Daſein anhaftend,
ſondern ſchreiben es lediglich den Regierungen, Geſetzen und
öffentlichen Einrichtungen zu: wären dieſe nur, wie ſie ſein
lollten, dann hätte Jeder das ihm genügende Maß materiellen
Woblſeins, den Himmel auf Erden. Jn dem Streite über den
Zuſammenhang der Sozialdemokratie und des Anarchismus

audelt es ſich alſo nur um die Form, in der die inbaltlich gleichen
eſtrebungen in die Erſcheinung treten und ſich zu verwirklichen

Während nach ſozialdemokratiſcher Anſchauung der Zu
mmenbruch der beſtehen Staats und Geſellſchaftsordnung, der

„gtoßeKladderadatſch“, wie es Bebel neunt, das nothwendige Ergeb-
niß des ſich immer mehr beſchleunigenden Zerſetzungsprozeſſes
der Bourgeoiſie iſt, dem wan mit Gewalt nur nachzuhelfen
braucht, wenn die Vourgeoiſie ſelbſt ihn mit Gewalt aufzuhalten
ſuchen ſollte, meint der Angrchiſt, daß die Auflöſung der bürger-
lichen Geſellſchaft nur mit Gewalt herbeigeführt werden könne,
und er will deshalb nichts wiſſen von dem ſozialdemokratiſchen
Parlamenteln“, ſondern nur von der Propaganda der That.“Bezeichnend iſt für beide, daß ſie als unerläßliche Vorausſetzung

für die Verwirklichung ihrer Zukunftsträume den Zuſammen-
bruch der geſammten bisherigen Ziviliſation anſehen. Darin
liegt unſeres Erachtens die vernichtendſte Selbſtkritik; denn es
wird dadurch anerkannt, daß ſich mit Menſchen, wie ſie nun
einmal ſind. Utopien nicht verwirklichen laſſen. Jmmerhin er
ſcheint der Anarchismus in der Durchführung der beiden ge
a Weltanſchaunng wie in ſeiner Taktik folgerichtiger zu

e in. als die Sozialdemokratie. Denn iſt einmal in dieſer Welt
lles auf das Vollkommenſte eingerichtet, ſo muß ſich auch

Alles in freieſter Entwickelung zum Beſten geſtalten. Unter
Abweſenheit jedes Zwanges wird dann das angeblich jedem
Menſchen innewohnende natürliche Gerechtigkeitsgefühl am
leichteſten ſtete Zufriedenheit und Ordnung aufrecht erbalten.
Und läßt ſich die allgemeine Glückſeligkeit nur durch den Um-
ſturz des Beſtehenden herſtellen, warum dann erſt noch ſo lange
warten bis dies auf dem Wege parlamentariſcher Mehrheits-
beſchlüſſe, die ſich wahrſcheinlich auch nicht einmal ohne Gewalt
durchſehßen laſſen, geſchehen kann

Die Hamburger Nachrichten befaſſen ſich aber-
mols mit der Stellung des Finanzminiſters Miquel zu dem
See und machen daber allerlei Andeutungen über die
Schähe ihres „Rfdoltionsorchivs Es heißt in dem Blatte.

der Kulturenkwickelung beſitzen und Bewerbern welchen z „Die ueulich von uns mit Vorbebalt veröffentlichte berliner
Korreſpondenz über die Stellung des Finanzminiſters Miquel
zum Volksſchulgeſetze wird von einigen nationalliberolen Blättern
mit Bemerkungen begleitet. deren gereizter Ton in keinem Ver-
hältniſſe zu den Ausführungen des betreffenden Artikels ſteht.
Daraus iſt zu ſchließen, daß eine wundere Stelle berührt worden
iſt, als wir ſelbſt angenommen haben. Wir müſſen es dem Ein
ſender der betreffenden Korreſpondenz überlaſſen, ob und wie er
auf die Angriffe antworten will wir wollen nur erwäbnen, daß
er nicht der nationalliberalen Partei angebört, ſondern daß ſeine
Beziehungen mehr nach der miniſteriellen Seite hin zu ſuchen
ſind und daß er übrigens nicht der Einzige aus dieſen Kreiſen
iſt, der uns Artikel einſchick. Wenn wir alles das, was uns
vom Bord des Schiffes, das den neuen Kours ſteuert, zugeht
und worin die Richtigkeit des letzteren kritiſirt wird, veröffent
lichen wollten, ſo wären die Folgen gar nicht abzuſehen. Wir
baben auch hier nur die salus publica im Auge und theilen von
dieſen uns eingeſandten Darlegungen nur daun etwas mit,
wenn es nothwendig erſcheint, um über irgend einen Punkt
Klarheft herbeizuführen. Ob das über die Stellung des Herrn
r. Miquel Geſagte richtig iſt, wiſſen wir auch beute noch nicht;
Thatſache iſt, daß dem Finanzminiſter in der Preſſe ſeiner
eigenen Partei ſchon früher Beziehungen zugeſchrieben wurden,
mit denen ſein geſchildertes Verhalten in der Volksſchulgeſetz
frage zu vereinen ſein würde. So finden wir in unſerem
Redaktionsarchiv, wenn wir die Akten Migquel nachſchlagen,
einen Artikel, der im April vorigen Jahres in der national
liberalen Badiſchen Land. Ztg. erſchien und worin u. A. aus
geſührt wurde, daß die Schwenkung der 9iegierungspolitik zu
Gunſten des Centrums ſeit Miquels Eintritt in das Miniſterium
dotire, daß dieſer vormals im Reichstage die verblüffendſten
Reſultate bei Verhandlungen mit dem Centrum erzielt habe und
daß nach alledem die Vermuthung Platz greifen könne, Dr. Miquel
ſtände dem Katholizismus näher, als man ſeiner Konfeſſion
nach annehmen ſollte; es ſei nur zu wünſchen, daß falls dies
irrig ſei, eine entſchiedene Widerlegung durch Thatſachen er
folge. Seitdem iſt aber das gerade Gegentbeil davon geſchehen,
nämlich die Vorlegung des Volksſchulgeſetzes, die der Herr
Finanzminiſter unſeres Erachtens hätte verhindern können,
wenn er dies gewollt hätte.“

Erinnerungen an die Großherzogin-Mutter
Alexandrine von Mecklenburg.

Die Geſchichte wird dereinſt von der erbabenen Frau nichts
zu erzählen baben, und doch war die Stunde, da ſie, nicht lebens
müde, aber ſterbensfreudig, einſchlummerte, eine denkwürdige
und tief wehmüthige. Mit der Frau Großberzogin- Mutter iſt
die letzte aus der Kinderſchaar, die einſt Königin Luiſe dem
Könige Friedrich Wilhelm III. ſchenkte, die letzte aus dem Ge-
ſchwiſterkreiſe unſeres großen unvergeßlichen Kaiſers Wilbelm I.
beimgegangen. Am 19. Juli 1890 haben wir den 80. Todestag
der Königin Luiſe begangen; jetzt ſchicken wir uns an, nachdem
nahezu ein Patriarchenalter verfloſſen iſt, auch der Tochter die
leßte Ruheſtätte zu bereiten: fürwahr ein Beweis der Lebens-
kraft, welche die Hobenzollern erfüllt.

„Am 23. Februar 1803 im jetzigen Palais der Kaiſerin
Friedrich zu Berlin geboren, war Prinzeſſin Friederike Wilhelmine
Alexandrine Marie Helene die zweite Tochter des preußiſchen
Königspaares: ihre ältere Schweſter, Prinzeſſin Charlotte, ward
die Gemahlin des Kaiſers Nikolaus J. von Rußland, während
die jüngere, Prinzeſſin Luiſe, den Prinzen Friedrich der Nieder
lande heirathete. Nach dem frühen Tode der Königin Luiſe ver-
ſah die Gemahlin des Prinzen Wilhelm, Bruders des Königs,
die Prinzeſſin Marianne, geb. Prinzeſſin von Heſſen-Homburg,
Mutterſtelle bei, den verwaiſten Kleinen. Traurig und einſam
mochten die nächſten Jabre dabinfließen; war es doch zuerſt die
Zeit der tiefſten Noth des Vaterlandes und dann bielten die
Befreiungskriege den Königlichen Vater drei Jahre von Berlin
fern. Es folgte die Zeit des Heranreifens und des Aufblühens
der jungen Prinzeſſin. Am 25. Mai 1822 vermählte ſie ſich im
Löniglichen Schloſſe zu Berlin mit dem Erbgroßberzog Paul
Friedrich von Mecklenburg-Schwerin: wenige Tage darauf ver
ließ ſie ihre preußiſche Heimath, um in dem nordiſchen Groß-
herzogthum eine neue zu finden. Es wirft auf die innigen, herz
lichen Beziehungen, die zwiſchen dem Könige und ſeinen Kindern
obwalteten, ein ſchönes Licht, daß der bohe Herr ſeiner Tochter
ohne deren Wiſſen nach Ludwigsluſt auf kürzerem Wege voran-
n ſie zu großer, freudiger Ueberraſchung im Schloßportale
empfing.

Zwanzig Jahre ſind dieſe Zwei gemeinſam durchs Leben
gewandelt: es war wohl die glücklichſte Zeit in dem langen
Leben der heimgegangenen Fürſtlichen Frau. Drei Kinder ſchenkte
ſie ihrem Gemahle: den ſpäteren Großherzog Friedrich Franz II.,
geboren am 28. Februar 1823, die Herzogin Luiſe, geboren den
17. Mai 1824, und den Herzog Wilhelm, geboren den 5. März
1827. Fünſzehn Jahre gingen, ins Land, während deren das
erlauchte Paar ein ſtilles, zurückgezogenes Leben in der Reſidenz-
ſtadt Ludwigsluſt führte; in Schwerin konnten ſie nicht wohnen,
da das Schloß einem ſpäter vollzogenen Umban und Neubau
entgegenſah. Am 1. Februar 1837 ſtarb Großberzog Friedrich
Franz I. und damit beginnt für das hohe Paar eine neue Zeit.
Da der Sohn dem Vater im Tode vorangegangen war, ſo folgte
der Enkel Paul Friedrich, und Prinzeſſin Alexandrine war
fortan Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin. Die kurze
Regierung des Großberzogs Paul Friedrich gilt noch beute als
eine geſegnete im Lande es herrſchte ein echt patriarchaliſches
Verhältniß zwiſchen Fürſt und Volk. Sein derbes und dabei
freundliches, auch dem gemeinen Manne verſtändliches Weſen,
die Gewandtheit im Gebrauche der plattdentſchen Mundart, die
er auch ſeinen Söhnen einzupflanzen nicht unterließ, baben ihm
bei ſeinen Landeskindern ein dankbar volksthümliches Andenken
binterlaſſen, das durch die ſchlichte, Liebenswürdige Weiſe ſeiner
Gemahlin noch geſteigert wurde. Unerwartet raſch löſte der
Tod dieſe Ebe; bereits am 7. März 1842 ſtarb Großberzog Poul
Friedrich. und Großherzogin Alexandrine wurde fortab als
„Großbherzogin Mutter“ bezeichnet, ein Titel, der mit ihr ſo eng
verwuchs, daß ſie ihn auch nicht ablegte, als er durch den Tod
ihres älteſten Sohnes und die Thronbeſteigung des jebigen
Großherzogs, ihres Enkels, hinfällig wurde.

Der Tod des geliebten Gatten war für die Frau Großherzogin-
Mutter ein harter Schlag, und doch war er, menſchlich ge-
nommen, noch nicht das Schlimmſte, was der hohen Frau be-
ſchieden war. Was kann wohl einer Mutter Herberes zuſtoßen,
als alle Kinder vor ſich hinſcheiden zu ſehen? Und dieſes Vit-
terſte iſt ihr nicht erſpart geblieben. Wohl hat ſie noch Jabhr-
zehnte mit ihnen und für ſie gelebt; aber der werdenden und
r rrenen Greiſin wurden die ſchwerſten Prüfungen auferlegt.
lm 9. März 1859 verlor ſie ihre einzige Tochter, Herzogin

Luiſe, die am 20. Oktober 1849 den Fürſten Hugo von WindiſchGraetz geheirathet hatte; zwanzig Jahre ſpäter, am 28. Juli 1878,
ſtarb plötzlich ihr zweiter Sohn, Herzog Wilhelm. der Gemahl
der Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, und am 15. April 1883
mußte ſie, die ehrwürdige Achtzigerin, noch ihren Erſtgeborenen,
den Großherzog Friedrich Franz II. hingeben. So ſchwand
einer nach dem anderen von ihren Lieben, und wie eine lebendige
Verkörperung alter längſt vergangener Tage weilte ſie unter
den Enkeln inmitten e ner anders gewordenen Welt.

Jhrem großen Bruder iſt nun auch die lehte Schweſter in
die Ewigkeit nachgefolgt, und anf Erden wandelt keins mehr
von den Kindern, die einſt Königin Luiſe dem Könige Friedrich
Wilbelm III. geſchenkt hat.

Politiſche Rundſchau im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Der Finanzminiſter ordnete

die Zählung des in Oeſterreich umlaufendenCourantſilbers zu Währungsz wecken an. Die
Entſcheidung des Handelsminiſters über die von den öſterreichi
ſchen Staatsbahnen geplanten Tariferhöhungen wird in
den nächſten Tageu erfolgen. Zur Feier der vor 25 Jahreu
erſolgten Krönung des Kaiſers Franz Joſef zumKönig von Ungarn wird eine Reihe großartiger Feſte veran
ſtaltet werden. Dieſe Feſte werden in die Zeit fallen, während
die Delegationen in Peſt tagen, und nicht allein einen national
ungariſchen Charakter wen ſondern die Feſtigkeit des Bandes
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn kundgeben. Jm ungariſchen

l
Abgeordnetenhauſe forderte Staatsſecretär Szalovsky alle Par

eſen auf, mitzuwirten bei den Rekormen, die

eine Abſtellung der Mä I des Verwaltungs-
ſyſtems bezwecken. Der Präſident entzieht zwei oppo-
ſitionellen Rednern das Wort, das Haus billigt die Worient-
ziehnng bezüglich des zweiten Redners mit 73 gegen 63 Stimmen.
Die Oppoſition proteſtirt lärmend; Olgy bezeichnet den Vor
gang als eine Schande und erhält einen Ordunngsruf.
Finanzminiſter Wekerle kehrt morgen aus Wien hierher
zurück. ie Verhandlungen in der Angelegenheit der
Währungsregelung wurden endgültig erledigt. Dieſe
bezweckt ausſchließlich, durch verſchiedene weitgehende Be
günſtigungen die Heranziehung fremden Goldes ir.
die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie zu be-werkſtelligen. Auch die Verhandlungen mit der Rothſchilo
gruppe über die Goldbeſchaffung und Rentenumwandlung ſind
beendet. Sicher iſt. daß an Stelle der bisherigen
fünfprozentigen Schulvbſcheine vierprozentige
treten werden.

Schweiz. Die Bundesverſammlung iſt zur Beſchleu
nigung der Genehmigung des Handelsvertrages zwiſchen
der Schweiz und Jtalien auf den 30. Mai einberufen wor
den. Bis zur erfolgten Genehmigung des Vertrages bleibt bei
derſeits der Generaltarif in Kraft. d

Frankreich. Die Zeitungsmeldung, Präſident Car-
not beabſichtige London zu beſuchen, wird von unter-
richteter Seite als unbegründet bezeichnet. Das Marine-
miniſterinm trifft die erforderlichen Vorbereitungen um Ko-
tonn und die Stellung des Commandanten von Wyddah in
Vertheidigungszuüſtand zu ſetzen. Angriffsweiſe ſollen
die Truppen nicht vorgehen. Dem Colonialamt ging bisher
kein Telegramm zu, das die Einnahme Portonovos durch die
Dahomeer beſtätigte Der Congreß der Eiſenbahu-
arbeiter verwarf mit 148 gegen 5 Stimmen den Antrag, den
1. Mai zu feiern und eine Kundgebung zu veranſtalten, Mini-
ſter v. Freycinet iſt zur Trüppenbeſichtigung nach der Norh
arenze abgereiſt.

Congreſſe-
(Evangeliſch-Sozialer Congreß in Berlin,

III.) An den Vortrag des Geheimen Regierungs-Raths
Profeſſor Dr. Adolf Wagner in der geſtrigen Sitzung
über das ſozialdemokratiſche Programm ſchloß ſich eine
Diskuſſion, in der wie wir dem Bericht der „N. A. Z.“
entnehmen der Amtsrichter Kulemann Braunſchweig
erklärte, daß er in der Beurtheilung der Gewerksvereins-
Beſtrebungen in einem gewiſſen Gegenſatze zum Referenten
ſtehe. Jn der Zuſammenfaſſung der Arbeiter bei Vertre
tung ihrer materiellen Intereſſen liege nicht nur eine mate-
rielle, ſondern auch eine ideale Seite und darin liege auch
der Grund für die begeiſterte Anhängerſchaft, welche die
Sozialdemokratie erringe. Die Frage der Staatshilfe ſei
für ihn lediglich eine Frage der Zweckmäßigkeit. DerSchwerpunkt der Sozialdemokratie liege ſeiner Anſicht nach

nicht in ihren Forderungen, ſondern in ihrer Kritik der
gegenwärtigen Zuſtände, und darum ſollten auch die bürger
lichen Klaſſen vor einer ſolchen Kritik nicht zurückſchrecken,
ie vielmehr ſelbſt üben und der Erfolg werde ihnen nichrP Hoſprediger a. D. Stöcker behauptete, daß der

Trieb nach Verbeſſerung der materiellen Lage im Volke den
Fanatismus für die Sozialdemokratie hervorrufe, ebenſo
wie den Haß gegen die anderen Geſellſchaftsklaſſen. Die
Sozialdemokratie arbeite heute daran, eine maßgebende
Partei im Staate zu werden, und dieſes Beſtreben bilde
auch das Weſen ihres Programms. Die wirthſchaftlichen
Forderungen des Programms ſeien weder klar noch durch
ſchlagend. Profeſſor Baumgarken wies auf Englans
hin, woſelbſt ſich die hervorragendſten Männer an die
Spitze der chriſtlich-ſozialen Bewegung ſtellten; die Gebil
deten Englands ſtellten ihre ganze Kraft in den Dienſt der
Bildung des Volks er empfehle dringend die Nachahmung
dieſes Verhaltens. Paſtor Naumann war der Anſich-,
daß die Frage der Kapitalconcentration von chriſtlich
ſozialer Seite nicht unberückſichtigt gelaſſen werden dürfe.
Jn dieſer Frage ſtänden ſich die bürgerliche und die ſozia-
demokratiſche Auffaſſung gegenüber. Dieſes Gehenlaſſen
der Kapitalconcentration führe unweigerlich zu einem ge
waltſamen und krankhaften Ausbruch. Man müſſe deshalo
als Hauptgrundſatz die Hinderung der Kapitalconcentration
aufſtellen. Nach noch weiteren Reden wurde der Gegen
ſtand verlaſſen, worauf Paſtor Baltzer (Lunow) über
„moderne Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ referirte. Beſchlüße
knüpften ſich an die Verhandlungen nicht. Der Congreß
wurde darauf geſchloſſen.

(Kongreß des Rothen Kreuzes,) Die erſte
Sitzung beſchäftigte ſich mit der Frage, wie die Thätigkeit des
Rothen Kreuzes zur See geregelt werden könnte. Der Schweizer
Delegirte Despine hält die Sache für ſpruchreif, da die Frage
von Oeſterreich bereits vollſtändig gelöſt ſei und Deutſchland die
Möglichkeit, daß den kriegführenden Geſchwadern ein Hospita.
ſchiff folge, zugegeben habe. Der Franzoſe de Vogue glaubt, das
das Rothe Kreuz ſich darauf beſchränken müſſe, ſeine Wünſch.
und Bitten zum Ausdruck zu bringen, da die Angelegenheir
doch nur auf diplomatiſchem Wege geregelt werden könne, ung
ſchlägt Namens des Ausſchuſſes folgende Tagesordnung vor
der fünfte Kongreß des Rothen Kreuzes ſpricht
die Hoffnung aus, daß die Signatarmächte der
Genfer Convention die Wohlthaten derſelben,ſoweit möglich, auchaufden Seekriegausdehnen
werden. Der Chefarzt des Maltheſerordens meint dageger,
der Kongreß müſſe dieſen platoniſchen Liebeswerbungen ein Ende
ſetzen und nachdrücklich fordern. Die Sache ſei ſchon in Genf
im Jahre 1868 diplomatiſch erörtert worden. Redner ſchläge
vor, der Tagesordnung de Vogue folgende Worte vorauzu-
ſchicken: „Jn Anbetracht, daß die Wirkſamkeit des Rothen Kreuzes
zur See ſchon im Jabre 1868 diplomotiſch erörtert und der de
malige Entwurf im Jahre 1870 praktiſch verwerthet worden i
in Anbetracht ferner, daß ebenderſelbe Entwurf im Jahre 1873
zu einem modus vivendi zwiſchen der Türkei und Rußland führic,
ſpricht der Kongreß die Hoffnung aus 2c.“. Bocca beantrag-,
der Tagesordnung hinzuzufügen, daß es die Pflicht eines jeden
Kulturſlaates ſei, dieſe Reſorm anzunehmen, zieht jedoch au
Anſuchen des Ausſchuſſes ſeinen Antrag zurück. Der Congreß
lehnt hierauf das Amendement des Chefarztes des Moltheſer
ordens ab und nimmt die Tagesordnung des Ausſchuſſes an.
Als zweiter Punkt ſteht auf der Tagesordnung
die Regelung der ſchleunigen Ueberführungder Verwundeten vom Schlachtfelde auf den
Verbandplatz. Der Schweizer Ferriere verlieſt den Berick
des Ausſchuſſes und ſchließt mit dem Dauke an das italieniſche
Königspaar, welches auf, die Löſung der Frage einen ſo hohen
Preis geſetzt habe. Der Kongreß ſpricht hierauf dem Königs-
paar den Dank aller Vereine des Rothen Kreuzes aus. Zur
Prüfung der Frage ſelbſt wird ein beſonderer Ausſchuß ernaunt

Aus Nah und Feru.
Die Unterſuchungen bei Rothſchild werdenfortgeſetzt, die Veruntreunngen Jägers ſollen weit über die

geſtern r Summe von 1,700,000 gehen. Von dem
Flüchtling fehlt bis jetzt jede Spur.

Die Auswanderung aus Weſtpreußen, nament
lich ſeitens polniſcher Bauern, nimmt wieder größere Ausdehnung
an. Die Warnungen der Landräthe und der Gutsbeſitzer ſind
fruchtlos, da die Auswanderer von ihren in Amerika anſäſſigen
Angedörigen und Velannten zur Veile dorthin überredel
werden
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Neues aus Wien. Kondukleure der Pferdebahn fanden
muf den Schieuen in der Praterſtraße und der Mariahilferſtraße
mehrere Patronen, die Exploſionsſtoffe entbielten.

Nenes aus Frankreich. Die Polizei in Paris hat
anf Grund des geſetzlichen Verbots von verbrechberiſchen Ver
einignngen 40 Anarchiſten verhaftet. Alle Verbafteten werden
bis nach dem 1. Mai in Haft behalten werden. Jn Argenteuil
wurden drei Anarchiſten verhaftet, man beſchlagnahmte deren
Papiere, aus denen ſich ergab, i die Anarchiſten beſchloſſen
haben an 1. Mai die Kirche, die Mairie und das Polizeiburean
in die Luft zu ſprengen. Paris. Die neuen Anagrchiſten-
verhaſtungens erfolgten auf direkte Veranlaſſung des Miniſters
des Jnnern, weil unabläſſig bei den Behörden Drobbriefe für
den am 26. April bevorſtehenden Anarchiſtenprozeß eingehen
und auch für den Fall der Hinrichtung Ravachols Racheakte an
gekündigt werden.

Drei Arbeiter, welche auf dem Terrain des Anhalter
Bahuhofes in Berlin beſchäftigt waren, ſind geſtern verhaftet
worden, weil ſie beim Rangiren während der Nacht Güter-
wagen beraubten, nachdem ſie von denſelben die Plomben ab
geriſſen hatten. Einer der Verhafteten hat bereits ein Ge
tändniß dahin abgelegt, daß er in Gemeinſchaft mit ſeinenäven Genoſſen mindeſtens 150 derartige Diebſtähle ausgeführt

habe. Es ſind dann in der That auch bei ihm und ſeinen
Komplizen viele Waaren aufgefunden worden, welche zweifellos
aus jenen Diebſtählen herrühren.

Die Arbeitsſperre der Fuhrberren von Kopen-hagen gegen ihre Kutſcher hat zu einer Ausſtandsbewegung
Anlaß gegeben, wie ſie hier in ſolchem Umfange noch nicht vor

ekommen iſt. Alle Bauarbeit hat aufgehört; geſtern haben auchdie Kohleuträger im Hafen den Plaßzarbeitern verboten. für
ſolche Kutſcher aufzuladen. welche für Mitglieder des Fudhr-
herrnvereins fahren. Jn Folge deſſen hat auch die Abfuhr von
Steinkohlen von den Löſchplätzen der Dampfer vollſtändig auf
gehört. Die Fuhrherren wollen aber bis zum äußerſten aus
e indem ſie auf die Unterſtützung der Baumateriali en-
ieferanten und der Kohlenimporteure rechnen können.

Ein Privattelegramm aus Görlitz meldet uns, daß
dort geſtern früh eine Doppel-Hinrichtung durch den Scharf-

ichter Reindel aus Magdeburg vollzogen worden iſt. Die
elinquenten, Auguſt Knoll und Wilhelm Heidrich, hatten in

der Nacht zum 22. Dezember v. J. die Wittwe Buchelt in
Leopoldshain ermordet und beraubt.

Schnellſte Fahrt über den Ozean. Der am 19. Avril
in Queenstow eingetroffene Dampfer „Tentonie“ von der White
Star Linie hat die 2900 Meilen lange Reiſe von Sandy Hook
in 5 Tagen 23 Stunden 29 Minuten zurückgelegt. Es iſt dieſes
die ſchnellſte Fahrt von Amerika nach Enropa, welche je vor
gekommen iſt.

Centenarium der Guillotine. Am künſtigen
Montag, den 25. April, feiert die Guillotine, die nach ihrem
Erfinder, dem Arzte Guillotin ſo benannte Hinrichtungsmaſchine,
den hundertſten Jahrestag der erſten Execution. Nachdem eine
große Zahl von Verſuchen mit Leichen und Schafen gemacht
war, wurde die Schreckensmaſchine auf dem Greveplatze zu
Paris aufgerichtet. Der erſte Kopf, welcher ihr zum Opfer fiel,
war der eines Straßenräubers mit Namen Pelltier. Die Er-
rigniſſe folgten einander damals mit einer ſolch raſenden
Schnelligkeit, daß neun Mongte nach dieſer Todtenweihe, welche
nur geringes Aufſehen verurſacht hatte, der König Louis XVI.,
ſelbſt ſeinen Kopf aufs Schaffot trug. Damals ſtand die
Buillotine anf dem Place Louis XV. an der Stelle, wo heute
der Obelisk errichtet iſt. Nach einer Mittheilung des „Petit
Journal“ erhielt damals jedes Departement des Königreichs

rankreich eine nach dem Medell von Paris konſtruirte Guillo-
kine, deren Lieferant ein Deutſcher mit dem ſeltenen Namen
Schmitt geweſen ſein ſoll. Am Rheine wird die Guillotine
noch zur Vollziehung der Todesſtrafe verwandt, während ſonſt
in Preußen die Hinrichtung mittelſt des Beiles ſtattfindet.

Von den volniſchen Anarchiſten Zu dem Vor-
iall in Tremeſſen erfährt das „Poſener Tageblatt“, daß vor-
geſtern Mittag in der Nähe der Wohnung des Domherrn To
mascewski einige Schüſſe gefallen ſeien und gleich darauf ein
WBendarm einen Handwerksburſchen wegen Bettelns und Man
gels ausreichender Legilimation verhaftet habe. Bei der Erreg-
ing, welche das Attentat in Koscielec hervorgerufen, ſeien die

eunruhigenden Gerüchte von einem ähulichen Attentate auf Herrn
CTomascewski entſtanden.

Feuerbeſtattung in Berlin. Der Magiſtrat
ſtimmte dem r Ko miſſion für Beſtattungsweſen zu,wonach er ſich mit Einführung der fakultativen Feuerbeſtattung
auf dem Gemeinde-Friedhofe zu Friedrichsfelde einverſtanden
erklärt und die Bau- Deputation mit der Prüfung der Koſten-
voranſchläge beauftragt. Der Magiſtrat beſchloß ferner, nach
a des Koſtenvoranſchlages den Stadtverordneten eine

niſprechende Vorlage zu unterbreiten.
Die Geſchichte unſerer Kriege unter König

Wilhelm I. verdient den breiten Schichten des Heeres und
des Volkes immer von neuem verſtändlich gemacht und er-
balten zu werden. Unter die hierzu geeigneten Werke gehört

uch die überſichtliche Darſtellung des Hauptmanns Senckler,
ie Kriege 1864, 1866 und 1870/71. Sie erzählt in kurz zu

r r Darſtellung den Kriegsverlauf, namentlich den
ang der
er Preis dieſer volksthümlichen Schrift, welche ſoeben im Ver

za der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mitller Sohn
in Berlin erſchienen iſt, beträgt 20

Berliner in Wien. Das „Neue Wiener Tagblattwidmete den Berliner Sängern bei ihrer Ankunft in Wien einen
Willkommgruß, dem wir nachſtehende Sätze entnehmen: „Schon
ſeit den Zeiten, da König Gunther und ſeine Burgonden donau
abwärts zogen, weiß man es, daß die Wiener Gaſtfreundſchaft
eine wahre Gaſtfreudigkeit iſt, und auf dieſe haben zu allererſt
die ſtammverwandten Bundesfreunde Anſpruch welche den
Bund der Völker in rhythmiſche Formen gießen. Die BerlinerSänger ſeien an den Ufern der ſchönen blauen Donau, in der
Vaterſtadt Franz Schuberts herzlich begrüßt. r ſie hier

nden, was einſt ein großer Dichter als Eigenart unſeres Vater
landes pries, den freien deutſchen Geiſt in liebenswürdiger,
öſterreichiſcher Gewandung! Ein freundlicher Zufall fügt es,daß ſie gerade zu einem hoben Feſt und Ehrentage gekommen

ſind, welcher der Verherrlichung eines auch in deutſchen Landen
vielgerühmten öſterreichiſchen Feldherrn gilt. Die Worte, welche
einſt ren an den Prinz- Regenten und nachmaligen Kaiſer
e richtete: „Auch in unſerer Bruſt ſchlägt ſtolz ein
deutſches Herz und wir räumen Niemandem ein, deutſcher zu
empfinden“, geben unſern Gäſten hiſtoriſche Gewähr, daß ſie ſich
t unſerem beimathlichen Boden nicht als Fremde fühlen
ürfen.

Durch Fernſprecher wird uns heute über den Aufenthalt der
Berliner Liedertafel in Wien noch Folgendes berichtet:

Die Mitglieder der Berliner Liedertafel beſichtigten geſtern
Vormittag die Sehens würdigkeiten Wiens und legten bei den
Denkmälern Schuberts und Beethovens a nieder.

Das Concert der Berliner Liedertafel im Muſikvereinsſaal
war von großartigem Erfolge begleitet und endete mit einer
begeifterten Ovation für Berlin und Deutſchland.

Bochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena Der hieſige Profeſſor der Medizin Dr. From-

mann, der letzte Sohn des bekannten Buchhändlers, iſt, wie
wir der Magd. Ztg. entuehmen, am 22. April geſtorben.

Jen a. Geh. Medizinalrath Dr. Thurm in Alten-
burg, Vorſitzender des Aerztevereins des Oſtkreiſes, welcher
heute vor 50 Jahren in Jena promovirte, hat zu ſeinem Jubi
läum die Glückwünſche der mediziniſchen Fakultät unſerer Uni
verſität mit erneuerten Diplom erhalten. Thurm wirkte früher
als Leiter des Krankenhauſes in Altenburg und des Hebeammen-
weſens des Herzogthums.

Perſonalien.
Dem Ghymngſialdirektor a. D. Profeſſor Dr. Ha gcke zuTorgau iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife dem

Feymnaſialoberlebres a. D. Profeſſor Fahland zu Mühl-
auſen i. Th. der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Superinten-
nten und Pfarrer D. Schapper zu Groß-Rofenburg, im
x Calbe der Kronenorden 2. Kl., dem Eiſenbahn-Bahnmeiſter

Schlachten und erläutert alles durch kleine Skizzen.

worden.
a. D. Goes zu Braunſchweig der Kronenorden 4. Kl. verliehen J gelobte ſich noch, nach Kräften die eines gleichen

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Richter iſt zum Kaiſerl.
Regierungsrath und ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichsamt des
Jnnern ernannt worden.

Der bisherige Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule
zu Hannover, Dr. Julius Roſt, iſt zum Geh. Regierungs-
Rath und vortragenden Rath im Miniſterium für Handel und
Gewerbe, der bisherige Gymnaſiallehrer Dr. Huldreich
Kehr in Altona zum Direktor des Gymnaſiums in Huſum er-
nannt worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Pr. Wiesner, zu Danzig iſt
an die Regierung zu Köln, der Regierungs- Aſſeſſor Dr. Till-
mann s zu Aurich an die Regierung zu Koblenz und der Re-
gierungs- Aſſeſſor Schuhmann zu Koblenz an die Regierung
zu Düſſeldorf verſezt worden. Der neuernannte Regierungs
Aſſeſſor Dr. Dietrich iſt bis auf Weiteres dem Landrath des
Kreiſes Altenkirchen, Regierungsbezirk Koblenz, zur Hilfeleiſtung
zugetheilt worden.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originaimsqhr heiß unr mit vollſtändiger Quellenangabde

egeſtattet.Eiſenach, 22. April. (Ueber die Eiſenacher
Kaiſertage) ſchreibt die Eiſ. Ztg. unterm beutigen Datum:
Der kaiſerliche Zug ſuhr geſtern Abend etwas nach 10 Uhr (mit
einer Verſpätung von 12 Minuten) in den bieſigen Babnhof
ein, wurde auf die Geleiſe der Werra- Eiſenbahn umgeſetzt und
fuhr nach kurzem Anfenthalt, ohne daß Se. Majeſtät den Wagen
verlaſſen, nach Waſungen weiter. Der Kaiſer übernachtete, wie
in früheren Jahren, in ſeinem Salonwagen, während der
Waſunger Babuhof durch Gendarmen abgeſperrt war. Jn den
erſten Morgenſtunden brach der Kaiſer mit kleinem Gefolge in
das Revier auf, wo Herr Oberförſter Kallenbach die Führung
übernahm. Auf die Balz begleitete ihn Wir Wittgen-
ſt ein, Flügeladjutant des Großberzogs. Die Nacht war ſehr
dunkel, und es regnete auch; immerhin aber balzte von ſechs
Auerhähnen einer, und dieſen erlegte Se. Majeſtät mit ſicherer
Hand. So ſchmückte auch beute Morgen bei ſeiner Ankunſt auf
dem hieſigen Bahnhofe das Tannenreis, das Zeichen des glück
lichen Jägers, den kaiſerlichen Hut. Der kaiſerliche Zug traf
heute früh s Uhr 15 Min., geführt von Herrn Maſchineninſpektor
Martini, hier ein. Er beſtand aus ſechs Wagen, darunter ein
Wirtbſchaſtswagen, und war beſpannt mit zwei Lokomotiven.
Als der Zug kaum zum Stehen (ebracht war, beſtiegen der
Großherzog und der von Sachſen den kaiſerlichen
Salonwagen und begrüßten Se. Majeſtät auf das Herzlichſte.
Als die Herrſchaften dann ausgeſtiegen waren, begrüßten ſie die
den Großherzog begleitenden Herren des Hoſdienſtes (Oberſt-
lieutenant v. Palezieux, Graf Münſter, Graf Bylandt, Ritt
meiſter v. Hebberg) und den als Vertreter Eiſenachs zum
Empfange befohlenen Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Eucken.
Nachdem die Herrſchaften ſich mit allen anweſenden Herren
kurz unterhalten halten und der lange Zug durch Hinausfahren
auf den öſtlichen Theil des Bahnbofs das Uebergangsgeleiſe
frei gemacht, wurden die Wagen beſtiegen. Der Bahnhof war
geſperrt, und hatte deshalb das Publikum in der Bahnhofſtraße,
am Karlsplatz 2ec. Aufſtellung genommen. Die Fahrt durch die
fahnengeſchmückte Stadt, bei der das Publikum die hohen
Herrſchaften durch lebhafte Hurrahrufe begrüßte, ging in der
von fküheren Kaiſerbeſuchen her bekannten Reihenfolge vor ſich:
zuerſt kam der Wagen des Oberbürgermeiſters, dann dem
Wagen des Kaiſers vorauf vier Vorreiter; mit dem Kaiſer zu
ſammen im Wagen ſaßen der Großherzog und der Erbgroß-
herzog; vier Wagen mit den Herren des Gefolges machten den
Beſchluß. Mit dem Kaiſer ſind gekommen Graf Pückler und
zwei Flügeladjutanten, die gleich dem Kaiſer Jagdanzug trugen,
während der Großherzog und der Erbgroßherzog die Uniform
ihres Regiments angelegt hatten. Heute Abend 10 Uhr fährt
der Kaiſer wieder in das Schwallunger Revier. Ob die Dis-
poſitionen Sr. Majeſtät durch die Botſchaft von dem Ableben
der Großherzogin- Mutter Alexandrine von Mecklenburg- Schwerin
eine Aenderung erfahren werden, iſt noch nicht bekannt; man
hört jedoch, daß die Abreiſe des Kaiſers von der Burg vor
Sonntag nicht zu erwarten ſtehe.
O Deffan, 22. April. (Vom Hofe) Neuerer Be

ſtimmungg zufolge verweilt die herzogliche Familie bis Ende
dieſes Monats in Baden-Baden, wo die Erbprinzeſſin ihre
Kur fortſetzt. Der Erbprinz iſt in Folge deſſen allein hier
eingetroffen, um im Namen des Herzogs und in Vertretung
ſeines Vaters der Feier der Enthüllung des Kaiſer-Wil-
helm- Denkmals am 29. April beizuwohnen. Die herzog-
liche Familie trifft erſt am 1. Mai in Ballenſtedt ein, um
bis Mitte n daſelbſt zu verbleiben. Hiernach wird ein
längerer Aufenthalt in Wör litz genommen. Die Geburtstags-
feier des Landesherrn begeht die herzogliche Familie ſonach
in BadenBaden. Die Aenderung in dem Reiſeprogramm iſt
in Rückſicht auf die Kur der Erbprinzeſſin erfolgt, die keine
Unterbrechung erleiden darf.

S Vom Petersberge 22. April. (Miſſionskonfe-
ren z.) Jn der geſtrigen Miſſionskonſerenz, die an Stelle des
erkrankten Vorſitzenden von Herrn Paſtor Tanube-Nauen-
dorf (Saalkreis) geleitet wurde, konnte ein erfreuliches Reſultat
der Miſſionsthätigkeit im vergangenen Jahr nachgewieſen wer
den: An Collekten kamen ein: 476,36 .4 Schriſten und
Karten wurden für 314,24 .4 verkauft. Der Kinder-Sammel-
verein brachte 75,72 und die in Berlin deponirte Baufumme
der Peterskopelle erböhte ſich durch neu hinzugekommene
159,70 auf 647,45 Alles in Allem hat der Hülſsverein
im vergangenen Jahr über 1000 für Miſſionszwecke aufge
bracht. Das Miſſionsfeſt ſoll am Sonntag den 15. Mai,
ſtattſinden. Anſprachen werden halten Herr Miſſionar Pro
cesky en in Süd-Afrika) und Herr Paſtor Pr.
BurkhardtBlöſien. Dem Vortrag des Obengenannten
über „Berlin J und UI in DeutſchOſtafrika und in Deutſchland“
folgten noch einige Männerquartette, die mit großem Ver-
gnügen angehört wurden.

Merſeburg, 22. April. (Der hieſige Vaterlän-
diſche Frauen-Verein) hatte laut ſeines Jahresberichtes
pro 1891 in dem genannten Jahre eine Einnahme (incl. des
Beſtandes im Vorjahre) von 7634,25 eine Ausgabe von
4850.87 mithin einen Beſtand von 2783,38 Die Thätig-
keit des Vereins war eine vielſeitige und erſtreckte ſich: auf den
von den Diaconiſſinnen geleiteten „Mädchen-Verein“ mit gegen
wärtig 20 Mitgliedern, auf die gleichfalls von den Diaconiſſinnen
geleitete Näh und Strickſchule mit 138 Kindern, auf Armen
und Krankenpflege (die Armenküche, für welche 895 an Geld
und zahlreiche Naturalien eingingen, wurde Mitte Dezember v.
J. eröffnet, und konnten bis 1. April d. J. 12 530 Portionen
an 90 arme Familien abgegeben werden. Die Diaconiſſinnen
hatten im Laufe des Jahres 150 arme Familien in Pflege).
Ferner ſendete der Verein 6 ſcrophulöſe arme Kinder nach Bad
Elmen und ein junges Mädchen nach Bad Oynhauſen zur Kur,
bekleidete eine größere Anzahl Confirmanden, unterſtützte Arme
mit Torf und unterhielt die Krippe, in welcher während des
vorigen Sommerhalbjahres 12 Kinder verpflegt wurden. Der
Verein geht gegenwärtig damit um, ein eigenes Haus für letz
teren Zweck zu erbauen, da die jetzigen von einer Dame des
Vereins überlaſſenen Räume nicht mehr ausreichen.

Weißeufels, 22. April. irrt g.Lehrlingsarbeiten.) Der, im Grunde ſozialdemokratiſche
Verband Deutſcher Kürſchner“ hielt in dieſen Tagen
hier einen von 11 Städten beſchickten Delegirtentag ab. Der
Leiter der Verhandlungen. Herr Redakteur Kobis-Ham-
burg mußte in ſeinem Bericht zugeben, daß der Verband ſeit
ſeiner Gründung nicht geradezu zurückgegangen ſei, aber auch
nichts rechtes erreicht habe. Um die bis jetzt 1037 betragende
Mitgliederzahl mit einem Schlage um ein bedeutendes ſteigern
zu können, wird der Antrag eingebracht, die Hülfsarbeiter und
Arbeiterinnen in den verſchiedenen Zweigen der Kürſchnerei mit
in die Organiſation des Verbandes aufzunehmen. Obwohl die
drei Markranſtädter Delegirten gegen dieſen Antrag heftig
proteſtirten, wurde dieſe Statutenänderung doch mit 12 gegen
6 Stimmen gutgeheißen. Aber der noch weiter gebhende Antrag
der Weißenfelſer Delegirten, „den Arbeitsloſen aus einer eigens
zu dieſem Zwecke zu gründenden Kaſſe Unterſtützung zu ge
währen,“ mußte, nachdem auf die Tragweite aufmerk
ſam geiuocht war a anshſchtzlos zuriſgaezogen werden an

Lohntarifs für die deutſchen Zurichler zu erſtreben und verſprach,
das Organ des Verbandes, den Deutſchen Kürſchner“, künftig
als ein rein gewerkſchaftliches Fachblatt und nicht als ein ſozial-
demokratiſch-politiſches Journal erſcsinen zu laſſen. Zum
zweiten Mal veranſtaltet der hieſige Jnnungsausſchuß eine Aus-
ſtellung von Lehrlingsarbeiten, die am nächſten Montag eröffnet
werden ſoll.

Weißenfels. 23. April. (Glück im Unglück. Vermißt.)
Geſtern früh ſtürzte in der Marienſtraße ein 5 jähr Kind aus dem
Dachkammerſenſter auf die Straße herab. Zum Glück fiel es
auf einen bei den Canaliſationsarbeiten aufgeworfenen Erdhaufen
und kam ſo mit boffentlich nicht allzuſchweren Verletzungen an
Kopf und Arm davon. Seit dem Oſter-Heiligabend wird der Land
wirth Carl Hoffmann aus dem benachbarten Goſeck ver
mißt. Die Befürchtung iſt nicht ausgeſchloſſen, daß derſelbe, da
er in leßter Zeit öſters Schwermuths-Anwandlungen durchzu-
zumachen bhatte, in der Saale freiwilligen Tod geſucht habe. Da
er aber auch mit Geldmitteln verſehen war, kann es aich ſein,
daß er irgendwo berumſchweiſt. 15 Belohnung bietet der
Amtsvorſteher von Goſeck Jedem, der über den Verbleib des
pp. Hofmann ihm ſichere Nachricht giebt.

„Halberftadt, 22. April. Kreistagsſitzung.
Jubiläumsfeier.) Unter dem Vorſitz des Landratbs
Stegemann fand geſtern hierſelbſt ein Kreistag des Land
kreiſes Halberſtadt ſtatt, in welchem u. A. die Berathung des
Hanshaltsplans der Kreiscommnnalverwaltung für das
Rechnungsjahr 1892/93 erſolgte. Der genehmigte Voranſchlag
ſchließt mit 112 300 ab (38 200 .4 weniger als im Vorjahre).
Jn der Einnahme ſind 80 000 .4 als Antheil an den landwirth-
ſchaftlichen Zöllen des Jahres 1891/92 verzeichnet. Jn Folge
der ſonſtigen anderweitigen Einnahmen iſt die Erhebung einen
beſonderen Kreiscommunalſtenuer auch fernerhin nicht
erforderlich. Vorgeſtern und geſtern waren hierſelbſt die
jenigen Lehrer zur gemeinſamen Feier ihrer 25 jährigen
Amtsthätigkeit verſammelt, welche vor 25 Jahren das
hieſige Seminar verlaſſen haben. Die Zahl der Theiluehmer
war eine ſelten große, denn von den damaligen 17 Prüflingen
des Seminars fehlten nur 2, von denen einer ſchon ſeit einigen
Jahren todt iſt und einer dienſtlich bebindert war. Jn danut
barer Verebhrung vereinigten ſich die Theilnehmer zunächſt zu
einem Gange nach den Friedhöfen, um auf den Gräbern ihrer
Seminarlehrer wie ibres hierſelbſt verſtorbenen Seminar-
genoſſen Kränze als Zeichen der Liebe e Naca
einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Brunsſchen Gaſthofe
erfolgte ein Spaziergang durch die nächſte Umgebung unſerer
Stadt Abends fand unter Theilnahme einer größeren Zab
der hieſigen Lehrer im genannten Reſtaurant eine geſellige Ver
einigung ſtatt.

8 Erfurt, 22. April. (Durchreiſe des Kaiſers.
Feſteſſen. Franzoſengräber.) Der Kaiſer paſſirtegeſtern Abend 8 Uhr 51 Min. mitttelſt eines aus 24 Achſen be-
ſtehenden Hofzuges auf der Reiſe nach Eiſenach den hieſigen
Bahnbof. Der Zug hielt ſtatt der urſprünglich vorgeſehenen
3 Minuten eine volle Viertelſtunde, da der Monarch, eine eben
empfangene, wichtige Depeſche (wohl die Todesnachricht des
Grobberzogin Alexandrine enthaltend) erledigte. Dem geſteru
den neuen Ehrenbürgern unſerer Stadt, Bürgermeiſter Kirch
hoff und Geheimen Commerzienrath Stürke gegebenen Feſt
diner wohnte als Ehrenvorſitzender Se. Exzellenz der Staats
miniſter g. D. Dr. v. Lucanus bei, welcher einen Trinkſpruch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Die Oppoſition in
unſerem Stadtverordnetenkollegium war dem Feſteſſen fern ge
blieben. Die Gräber der hier während ihrer Gefangenſchafl
im Jahre 1870/71 verſtorbenen franzöſiſchen Soldaten ſind jetzt
auf Koſten der Stadt neu hergerichtet und auch das Erinnerung
kreuz auf der Todtenſtätte renovirt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 23. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.

Jm Schloſſe zu Wilhelmshöhe werden ſchon ſeit Monaten
umfangreiche Vorbereitungen für den Aufenthalt de
kaiſerlichen Familie getroffen

Altona, 22. April. Der Kaſſirer des „Altonger
Tageblattes“, Geroles, iſt nach bedeutenden Unterſchlagun-
gen flüchtig geworden und wird ſteckbrieflich verfolgt.

Trier, 22. April. Der Beſuch des Kaiſers bein
Freiherrn v. Stumm in Neunkirchen iſt abbeſtellt.

Varmen, 22. April. Geſtern Nachmittag um 5
Uhr ſtieß auf dem Bahnhof Barmen ein Rangirzug mit
e r enzug zuſammen. Vier Beamte ſind leicht
verletzt.

Stuttgart, 22. April. Der ruſſiſche Geſandte am
hieſigen Hoſe, Baron Fredricks, wurde in der vergangenen
Nacht um Mitternacht von einem betroffen
an deſſen Folgen er gleich darauf ſtarb. Er hatte am
Abend vorher noch in voller Geſundheit den Thee einge-
nommen. Baron Fredericks war ſeit Juni 1884 in Stutt
gart akkreditirt.

London, 22. April. Die Roſtocker Bark „Evelina“,
welche Anfang November von Plymouth nach Rio de Ja
neiro geſegelt iſt, hat ihren Beſtimmungsort noch nicht erreicht.
Da das Schiff hundert Tage überfällig iſt, ſo iſt wohl keinZweifel, daß daſſelbe untergegangen iſt.

Sofia, 22. April. Die (huelle Freilaſſung Kuche

lew's wird, wie ich von verläßlicher Seite erfahre, in den
Kreiſen der bulgariſchen Regierung auf eine ſehr ernſte
Unterredung Stambulow's mit dem hieſigen türkiſchen Kom
miſſar Reſchid Bey zurückgeführt. Jm Verlaufe dieſer
Unterredung habe Stambulow geſagt, daß die Geduld
Bulgariens an der äußerſten Grenze angelangt ſei und daß
die bnlgariſche Regierung, falls die Pforte nicht ſofort eine
Reparation des Falles Kuchelew vornehme, eine weitere
Vertretung der Pforte in Sofia für überflüſſig erachten und
dem Vertreter die Päſſe zuſtellen müſſe. S
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 23. April 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 198-212, ſeinſter märk. n. guswärtiger über Notiz
Rauhweizen 195--202. Roggenruhtg 204-212. Gerfte Brau ruhig
165--180 feinſte über Notiz, Futter 145--155. Hafer beſſer
150--156, neuer Mais amerik. Mixed 124--128
Dongaumais 140--150. Naps Rübfen Sommer
Rübſen Erbſen Victoria- 195--215, WickenKümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 41-43. Stärke inck
Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. primaWeizen 42,50--43,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
nel. Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38.60—39,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Bohnen 18,00 20. Lupinen Klee

ſaaten: Mobn, blau 56-—88.,
Futterartikel Fnuttermehl 15,5016,50. Noggen-

kleie 11,50----12,50. Weizenſchgalen 10,50 11,00 Weizen-
grieskleie 11,60---11,60. Malzkeime, helle 12,00-—-13,00,
dunkle 11,00-12,00. Delkuchen 13,50- 14,50. Malz 28,650-30, 00
Nark. Rüböl 53. Vetrolenm 23, Mark. Solgröt98 25/39 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 feſt Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 61,60 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 42,20 B.
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Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null,

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs B. Ohne Berbrauchsſieuer.alle 22. April 1 86 23. April 186 222. April.rotha 198 1.981 Granulirter Zucker mit SakStroußfurt 7 7125 1,283 0,02 W. Sag e endetAlstrben 21. t 1,72 22. a 175] 0,08 Rachörod ohne n 13,20--14,50v e. endenz am 22. April. Ruhig.Außig 21. April 0,95 22. April 4 0,890.06 Melaſſe. n ren Se Entzugerun eeignet 42—43 Be, (alte

Dreeden 86 026 (0,10 Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 3 Desgleichen geringere
D n 2 28 2 2,32] 0.04 u h paſſend, 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 80-82S ugdeburg- 182 180o,02 -20-2, inpreiBarby. 2,10 rich hie StWittenberge 2,37 2.820,65 A. Rohzucker Produkt Baſis 88 Procent.

Wagren- und Prodnkteuberichte.
Getreide.

Berlin
preis 190,5 Mk., loco 188- 217 Mk. nach

Termine ſchließe
bez Künd Schein vom 20. 4. à 190 Mk. rerkauft.

o gen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Ton un Kündigungepreis 199 Pik. bez., loco 195

Mk bez., per April-Mai 197,7.192, 5-219,75-- 193 19 Mk bez,
157,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 173,75 171,15 174
September- Oktober Mk. bez

gerſie 140 156 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt Termine ſchließen feſt und höher,

100 Tonnen, Kündigungepreis 147,5 Mk. bez., loco 145- 172
Lieferungequalität 1.0 Mk. bez., Pommerſcher mittel bis guter 149 163 Mk. dez.,kiſchet mittel bis guter 148

ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk
feiney 66 170 Mk. bez ſchle

Mk. bez.,
Juni-Juli 148,5— 149,. Mk. bez.,Magdeburg, 22. äpril.

Mk., Haſer 147- 154 Mk. für 1006 Kilogr.
Breslau, 22. Roggen per April 217,00 Mk., per April-Mai 215,00

Weizen flau, loco 200-213,
i Roggen flau, loco 180- 398,per MaiJuni 196,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 145 156.

z Weizen hieſiger loco neuer 23,00,i Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
7 Hafer hieſiger loco 15,00, fremderMannheim, 22. April. Weizen per Mai 19,260, per Juli 19,25, per November

19,10. Roggen per Mai 19,2, per Juli 19,16, per Norember 17,10. Hafer

Mk., per Juni-Juli Mk.
Stettin, 22. April.

Per MaiJuni 203,50.

Köln, 22. April.
23,50, per Mai 19,65, per Jul uli
24,75, per Mai 2065, per Juli

202 Mk.

174,75

Weizen fremdländ.

per Mai 13,65, per Juli 14,50, per Norember 11,20.
Hamburg, 22. April.re 28 roco ruhig, neuer 180 185. Haſer ruhi

Wie a, 22. April. e

r Br.r. Hafer per Fr
u der 72. April.

er MaiJuni 8,76 Gd., 8,78 Br.,

Weizen per Fri

Paris, 22. April. (Anfangebericht.)n 24,00, per Mai- Auguſt e
räge,

Paris, 22. April. (Schkußbericht.)
Mai 24,00, ver Mai-Auguſt 24,40. per

z per Frühj. *,90 Gd., 8,95 Br., per
ühj. 5,92 Gd., 5,97 Br., per Herbſt 6,94
Weizen loco weichend, per Frühjahr 9,00 Gd., 9,06 Br.,

per Herbſt 8,32 Gd., d,34 Br.
rühjahr 5,60 Gd., 5,52 Br., per Herbſt GOd., Br

Weizen m

ruhig, per April 18,40, per September Dezember 16,10.
Amſterdam, 22. April. e auf Termine unreränd., per Mai 210, per No-

ger, auf Termine geſchäſtslos, pe r Mai 190, pervember 214. Roggen loco niedrOktober 166, 99
Antwerpen, 22. April.ruhig x rGerſte ruhig.

Liverpool,Mais 2 a. höher,
Petersburg, 22. April. Weizen loco 14,00. Roggen loco 11,50.

Hafer loco 5,25.
London, 22. April.
London, 22. April.

hag: Weizen 21650, Gerſte 2900, Hafer 33380 Orts.
behauptet, Hafer ſtetig, mitunter z Sh. e Niais ſtetig, Mehl kaum behauptet,

tarker Zufuhren.
Engliſcher Weizen ſtetig aber knapp,
etig. Mehl nur zu niedrigen Prei-

Hafer
Von ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, indiſcher ſchwächer,

nur zu niedrigen Preiſen verkäuflich wegen
London, 22. April. (Schlußbericht.)

fremder ruhig, angekommene
en verkäuflich. Mais thätig circh Sh. hö
is Sh. höher.

Berſte ſtetig, thätiger. Mais ſeſter.
NewYork 21. April.

uli 90.

Zucker

J. Preiſe

Rother Winterweizen loco 983/4.
acht 2. Rother Weizen per April 93/2, per Mai 90 per Juni s

er.

ln der Küſte 10 Weizenkadungen angeboten
(Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

Weizen feſter, Gerſte kaum

Gerſte geſchäftslos.

Magdeburger Börſe.r greifbare Waore.
A. Mit Verbraucheſteuer,

Kryſtallzucker J. mit Sack
ucker II. mit Sack

Broödraffinade J. ohne Faß

do. II.Brod-Melis u ewärſelzucder mit Kiſte

Berliner Börse V. 22. April.
Preußiſche und dentſche Fonds

Deutſche Reichs Anleihe 4 106,80 G
do. do. 312 o 500do. Interimſch. 600 3

Prenß. conſol. Staats Anleihe 4 100,

do, do. 3 99,80 GPreuß. Staats Anl. v. 1809 4 10
do. Staats Sch.-Sch. 3 100,00 G
do. Prämien Anleihe

Verliner St.-Oblig. abgeſt. (96,908
do. o. nene e 90 GBreslauer Stadt-Obligat. 4 162,10 G
alleſche StadtAnleihe 212 l
agdeburger StadtAnleihe 96,00 G
war. Stadt-Anl. v. 1868
Berliner 513,50ddo. 4 e4 o d 164,600und Neumär 329-290. „neue ärriſche zu 96,40
Landſch. Central

do. do. 20do. do. 3 84,2 DOſtpreußiſche a 2Vom erſche 315 96,30B
o. 4Poſenſche, neue 4 60
do. o. J 95,7 GSächſiſche

Schleſiſche, altlandſch. 27.
do. neue 3 906Weſtpreußiſche 3 0

Kur und 102,70 GPonmerſche eumärkiſche 10,70

reußiſche 4 102,70 GS So cſiſche al Scqheſiſche 102,50
Braunſchw. 20 u

Mik. p. St. 101,50Eöln-Mind. Prämien Nur 2 tod
Sächſiſche diente 3 s

Ausländiſche Fonds
Ardentiniſche Gold- Anleihe 5 [43,205

0. äußere 4 36,75Chilen. Gold-Ankeihe 1889 i 87,705 O
Esyptiſche Amleihe gar. 2

do. o. klein 4 (07,75BGriechiſche e h s 84] 5 44,75 G
o conſ. Gold 19,72Aal niſchs Rente Nente ss,7. 8*

Oeſterreich. Silberrente 4/580,9
e do. Swierrente 41581,405
do. oldrente 4 9,69 t bdo. 15860er Looſe 5 125,75 G

Portugieſiſche Staats Anleihe 4 40.206
Nuſſ.-Engl. Goid diente 18831 6 109,70

do. Goldrente 1884 101,55B
do. conſ. Anl. 1880] 4 (99,1606
do. St. Anl. v. 1890 N. Em. 93,10
do. Nicolai-Obligat. 93,3vetn v Gdo. III. Orient-Anl. (6,9
do. Präm.Anl. v. 1864 152,7 G
do. do 1866 144,7. Gdo. 95 80do. Cntr.-Bder.-Pfandb.Rumäuiſche Rente v
do. Staats-Obl. fund.
vo. do.

701.50

97, G

4
4

5

5

5

Bodencred.-Pfandbr. 41
5

4
5

bamort.

22. April.
27,50

29, 29,25
28,75

28,00

o 31,5029,

2. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loce einiger Handel, Termine ſchließen feſt, gekündigt 1100 Tonnen, Kündigungs

uglität, Lieſerungsqualität 190 Mk. bez.,
weißer und bunter 190,5- 192,5 Mk ab Bahn vez., Durchſchnittspreis Mk., per
dieſen Monat Mk. vez., per April- Mai 19,75 191,25 Mk. bez., per MaiJuni
88,5 190 Mk. bez., per Juni-Juli 188- 189,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk.

n höher, gekündigt 100
k. bez. nach Cualität,

Lieferungsqualität 260 Mk., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
198 25--198--200 Mk. bez., per MaiJuni 191,5

per Juni-Juli 186,75 187,2 7 188
174,5 Mk. bez., per

erſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 110-190 Mk. dez., Futter

gekündigt
Mk. nach Qualität bez.,

162, ſeiner 16 168 Mk.
3 bez., Durchſchnittspreis

per April-Mai und per Mai-Juni 147,25--117148,25 Mk. be
per Juli-Auguſt 146,5 146,25-—147 Mk. b
(Gebr. Friedeberg.)

210. Mik., Landweizen inländ. 204- 200 Mk., Weißweizen 20—206 Mk. bez., glatter
Eugliſcher Weizen 190— 204 Mk., Rauhweizen 185- 195 Mk., Roggen inländ. 195—
2 Mk., fremdl. 200- 210 a r 165- 175 Mk., Landgerſte 160 165

z. per
ez.

per April-Mai 203,50,
per April-Mai 00,00,

fremder loco

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 195--220, ruſſiſcher

Gerſte ruhig.
hj. 9,10 Gd., 9,15 Br., per Herbſt 8,44

erbſt 7,47 Gd.,
d., 5,97 Br.

att, per April 23,80, per
e per September- Dezember 24,606.

per April 18,40, per September Dezember 16,20.
Weizen ruhig,

September- Dezember 24,60.
per April 23,80, per

Roggen

Weizen ruhig. Roggen ſchwach. Hafer mit 70 Mark Konſumſieuer 40,00, per April-Mai 40,60, per AuguſtSep

tember 42,20. o auf 47 768 Tons gegen 515288 Tons im vorigen Jahre.etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 53 im vorigen Jahre.
Newyork, 20. April. Zinn Straits 20,65 Doll.

22. April. Weizen 12 niedriger, Mehl unverändert. Amerik.

Getreide
958,

[=„[„xmz p-[mxjm=u—xgCl(rClcl]vſcSScCrnVW S T,4nhqhahhahemSRKgſß—7

Gem. Brodraffinade mit Sach .20,25Ra nade mit Sack J e 28,75--29,00
Gem. Melio I. mit Sac „26do. do. 11 mit Saal 7Farin mit Sack. e 7 0 21,590 26,60Tendenz am 22. April. Rulig.

2,. frei auf t Magdeburg.
Notizlosz

d. frei an Bord Hamburg.
April bez. 13,65 Br., 12,95 G. Mai 13,10 1205 bez., 13,07 Br., 13,05
Gd. Juni 13,30- 35 bez., 13,30 Br., 13,27 Gd. Juli 13,47. 52 bez., 13,47
Br. 13,42 Gd., Auguſt 13,65 bez., 15, 7 Br., 13,562 September13,25 bez. 13,27 Br., 13,20 Gd. Ditoret bez. 12,80 Br., ,65 G.
Oktober Dezember bez., 12,70 Br., Rorember Dezember
bez., V 12,60 Br., 12,46 Gd.

r r.rei an Bord Hamburg.April bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſien der Kaufmannſchaſt
w. 22. April. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
aſis 88 Proc. endement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April
per Mai 13, ver An guh 13,50, ver Oktober 12,65. Tendenz Ruhig

Paris, 22. April. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
rul ig, loco 37,50 4 37,75. Weißer Zucker ruhig Nr. 3 per 100 Kilgramm per
April 37,62, per Mai 37,75, per Mal- Auguſt 38,12, per Oktober- Januar 35,37.

London, 22. April. (Telegramm. 96 Proc. Javazucker loco 155 ruhig
Rüben- Rohzucker loco 13 ruhig.

Kaffee
Havre, 22. April. (Tele w ler und Co.) Kaſſeein NewYork ſchloß mit 5 Pol nis Zeiſe von Peimann, Zieg Co.) Kaſf

ins April Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm vonPeimann, Ziegler u. Co.) Kafſte good average Santos per Mai 85,25, ver Sep

per April

dukt

tember 80,25 per Dezember 78,67. Behauptet.
22. April. (Nachmitiags. Good average Santos

er Mai 84,50, per September 6? per Dezember 61,25. Rutig

t rer l. n Jar ä orpir e inaryew-York, 22. irz. (Telegromm. Kaſſee Rio Nr.per April ver Mai 3 4
Petroleunm.

Berlin, 22. April. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün-digungspreis Wiark. Per dieſen Monat Mark.

m Stettin, 22,. April. Petroleum loco 10,70.
Bremen, 22. April. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,90 bz.
Hamburg, 22. April. Petroleum ruhig. Standard white loco 5,80 Br.,

per Art Dezz ber 5,85 Br.
Antwerpen, 22. Ap il. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco bez., Br., per April 14,- Br., per Mai 14,Br., per September Dezember 14,— Br. Anzie end. W
New-Hork, 2. April. (Telegramm.) 9laffinirtes Petroleum Standard white

in New- York 6,10— 0,0 Gd., do. Standard white in Philodelphia 6,10 00,0 Gd.
Rohes Petroleum in New- York 5,40, do. Pipeline Certificates per April 58
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 22. April. Spiritus mit 50 Mark Verbranuchéabgäde per 100

Liter à 100 Proc. 160000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs

190

Mark Verbrauchsabgabe 60,50 Mark G., mit 70 Mark do. 41, Mar
Branntwein 45 Proc. für 100Nordhauſen, 22. April. (Privatnotirung) i P Brantwein 40 Proc. für 100

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 60—64 Mar
Kilogramm desgl. 56 59 Mark.

Stettin, 22. April. Splritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

Poſen, 22. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,30 do. loco ohne
Faß 70er 38,80. Feſt

31 Br.Paris, 22. April. Spiritus ruhig, per April 44,26, per Mai 44,50, per
Mai- Auguſt 44,50, ver September Dezember 40,56

bez., per dieſen Monat 9, per April Maibez., loco ohne Faß iz ne Faß per Mai bez., per54,4 4,1 bz., per April-Mai ,0 bez.,Juni-Juli ver September-Oktober 52,4
Leipzig, 22. April. Rüböl per 100

53, Br. ſtill.Breslau, 22. April. Rübbl per April 48,90, per AprilMai
Stettin, 22. April. Aiübbl gefchäſtslos, per April- Mat 53,- per September

Oktober 32,00. iktober Nübbl loco 17, per Piai 58,20, per Oktober 53,80.

per

Köln, 22. April. R
Hamburg 22. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 55,

Paris, 22. April. (Telegramm.) Rüböl be auptet, per April 53,25, per Mai
63,50, per Mai-Auguſt 54,50, per September Dezember 56,25.

Futterſtoffe und Düngemittel
Leipzig, 22. März. Rapeknchen per 90 Ag netto Mk. Br.Leipzig, 22. März. Raps für 1660 Klgr. netto Mk.

Magdeburg, 22. April. Rapskuchen 12, 0--13,25 Mark für 100 kg.

Gebauer Schwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle [Saalel.

e
7, Kr. Serb. ſchw. v. 46, 46,50 Kr., mittl. von 46—46,50 Kr.,

52.
vg netto ohne Faß b3, Mark bez.,

Dr.

H
16001820 Vart für 1000

Rapskuchen 130--140
kuchenſchrot 151 Mark für 1000

amburg, 22. März. e Fpu
Cocosnußkuchen, deutſche, 1 ark für 1 xg.

W. rigen kuchen 150

Hamburg, 22. März.
ung. Preiſe Loco 8,50 Mark aus Schiffen zu erwarten
ai 8,05 Mark, per September- Oktober 7,80 Mark.

b

8,80 9 ark, Apri
a m 474 22. April.

t

amburg, 22. A ril.gilogrn 4s

r
amburg, 22. Aprid
rh. 65-75 Prozent 9,0 12,6
d Proz. 4,00——6,50 Mk., Fleiſch undo. 50 65

Knochenmehle 10--12,50 Mk.,
5,60--12 Mk. für 100 Kilogramm.

für chemiſche Sorten.
9

Berlin, 21. April. (Pol.-Präſ.) Erbſen,
Speiſebohnen weiße 22—4

Ton. Kündigungépreis

Mai 8,40, September

Mk.,

z deut che, 120 Mark für
aumwollſaatkucher

166 Mark für 1000 4g je nach
k für 1000 Ag, Leinkuchen 160 Mark für 1

er

Düngſtoffe.gar

Blut und Hornmehle 14—-17

ülſenfrüchte.

bez., per Juli-Auguſt per Septbr. Oktober 14,76 115 bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk.

Mais per MaiJnni 5,28 Gd., 5,31 Br.
ReweHork, 21. April. (Telegr.) Mais (New) per Mai 473 g, per Juni 455/9

per Juli 46.
Mehl.

Berlin, 22. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ni driger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.,

per April-Mai 26,5 --26,75 bez., per MaiJuni 26,3 26,55

Mk. nach Qualität bez.
Wieu, 21. April.

er dieſe n Dionat

Tendenz:
loco 8,80 Mark, März

ktober 8,30 für 50 Kilogramm.
Schwefelſ. Ammoniak 23, 24, Mark für 100

Guano, ſtickſtoffh. 18 29 Mark, do.
Rock-Phos h. 70 85 Prozent 7,50 bisham 14, 0 17,90 Mk.,

Mk., Superphosphat

London, 22. April. Chili-Salpeter 9 h d. für gewöhnliche, 9 h. 6 4

C. ugl
äg, Paln,,

Kg.ChiliSelpeter. Notirungen der Makler-Vereini,

pril 8,35 Mark, April.
au.80, März April

elbe, zum Kochen 26-42 t
Mk., Linſen 30 70 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 22. April. Mais per 1000 Kilogr. Loco feſter. Termine böfer. Gek,
Loco 119 124 Mk. nach Qualität bez., per

dieſen Monat per April-Plai 115 bez,, per MaiJuni 114 bez., per JuniJuli

bez., Futterwaare 162 17

ez., per Juni-Juli 26,0— 26,5 bez., per gut Aug. per Sept.Okt.
Berlin, 22. April.

bis 24,00 Mk. bez. Feine
und 1 27,25 26,25 Mk. bez.,
Nr. 1,50 Mk

artd,
53,10, per Mai

22. April.

Nr. 00

Nachmittag

iarken über Notiz bezahlt.
do. ſeine Marken Nr. 0 und

höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
(Schlußbericht. Mehl ru ig,51,50 per Mai- Auguſt 52,40, per September Dezember 53,70.

Rew-York, 21. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 55 C.
Hamburg, 20. Apri

100 Kg. Kartoffſelſtärke. v
Stärke.

1. Karto ffelfabrikate. Tendenz befeſtigt. Notirungen ſülr
2 Mk. Lieferung 32,25--Primawagre prompt 32,75--33,

30, 30,5032,75 Mk. Hartoffelmehl. Primawagare 30,75-31,25 Mk.,

Kartoffelinehl.

-26,00 vez.,

Lieſerun

Nr. 0 25,75
Roggenmehl Nr. 6
29,5 27,25 Mk. bez,

per Aprjz

Mk., Superiorſtärke 33,60— 34,00 Mk. Superiorwehl 34,40-—35, 0 k.
Stroh. Hen.

Berlin, 21. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 21. April.

Mk.

Butter.
(Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20--1,60 M.

Bauchfleiſch 1, 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10— 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1.70 Mr.
e 90-—-1,50 Mk., Butter 1,80,-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stül

,20 re è f 4
Eier. Fleiſch.

Kartoffeln.
Berlin, 21. April. (Kartofſfeln) per 100 Kllogramm 7,69 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Le

B April-Mai
ipzig, 22. April.

3,92 l 2 Mk.,

Liverpool, 22. April.

Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakſ
do. B Juni 3,95 Mk., do. B Juli 3,97 Mk., do. V

Auguſt 4,00 Mk., do. B Septmber 4,02 Mk,„ do. B Oktober-März 4,05 Mk
Tagesmſatz 165 000 Kg.

Liverpool, 22. April. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſat
7000 B. Feſt. Tagesimport 18000 B.

v Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon fül
Spekulation und Export 1000 B.

Metalle.
Frankfurt a. M., 21. April. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilog/

Zink gew

Bancazinn 561
(Telegramm

ndon, 22. April. Shii. uvſer 455 'per 3 Monat 457 g.
rl.

Glasgow, 22. April.
41 h. 6 d, nvminell,

Glasgow, 22. April.
Käufer, 42 sh, Verkäufer.

Glasgow, 22. April.

Breslau, 22. April. Spviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark 21,00 Doll.
Verbrauchsabgaben per April 29 do. rApriz 39, do. do. per April-Mai 39, do. do. per AuguſtSeptember 4 inb 20. April. Tendenz angenehmfamburg, 22. April. Spiritus ſtill, lolo per Aprik-Mai 29, Br., per „Feinbru qh, 20. April. Tendenz ang n.Manztni 29, r ber AuguſtSeptember 391, Br., per September Dezember StücCjam 19 d Mts. wurden 452 Stück aufgetrieben 490

denn erblieb am 20. April ein Stand von
ojtſchweine Ungar. prima

Kälber, r Stück Hammel. Di
Mk., 3

18-—60 Mk
Sorte 75 Pf 2. Sorte 60Pfund 1. Sorte 65 Pf., 2. Sorte —--60 Pfg., Handel gut.

Ber

L

leben 9 Uhr.

Sorte

ei ſpan. 10 Lſt
öhnl. Marken 22 Lſirl.

Vorm

e

e

2. Sorte 4—56 Mk., 3. Sorte

preis Mk. Loco ohne Faß 61,7 per dieſen Pionat 118,20 Br., 116,20 G.Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. höher und niedr. Gekündigt Breslau, 21. April. Zink: umſatzlos.
Hafer per 30,000 Liter. Kündigungspreis 41,5 Mark. Loco mit Faß m Mark, per Amſterdam, 22. April.

dieſen Monat und per April-Piai 41,7-41,4 bez., per MaiJuni 42, Rotterdam, 22. April.41,7 e per gJuni-Juli 42,6 42,3 bez. per Juli- Auguſt Leipzig. Zinn; Banka 56, Billiton 55 i fl.dioggen 7 Sez., ver AuguſtSeptember 45.3- 45, 43,1 bez. per September L
Oktober 41,9 41,7 bez., per Oktober- November 240,7 bez, per No Leipziq.) inn: Straits 94 Auſtral. 94 Lſtrl

vember Dezember 39,7 bez. L'oLeipzi g, 22. April. Spiritus per 10000 Literprocent r ges mit 50 London 21.-äupril. B
17 e. 6

Viehmärkte.

162,214

Ite ſchwere von 45,50--46 Kr.
üngar Bauernwagre: ſchw. 45,50- 46 Kr., mittlerer von

Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte
Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 P

Mk. Kälber für das Pfun
70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für da

Eiſen Nr.

Verlag der Attrngeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu

ani wortlich

alt ber
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſin den Cheiredakkenur Antkbhony 1210
Er rdiſien (Jnſeratenannahme u.

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

ung LiſgVeid.ani. 180 1000! [102, elusländ. Eiſenbahn Prior. Colin Peining. Hzpoth.Plobr. a0ſo 130,70 G

o. Gold-Rente 4 (93,40 G eininger 40 r. 127,25 GSerbiſche Rente v. 1884 5 79,80 O Böhm. Nordbahn Gold 4 100,59 Pieining Looſe Pr. Per 27
do. do. v. 1885 b 80,00 o. G DuxBodenbach n Gold 2 Pomm. Hyp.-B. III. u. IV, E. 4 loi,05 G

Dux üra Se s on ſo Preuß Bod eam n Deren S de un ar je ru-Oderber 8 1i6 io-Eifenbahn-Stamm- und Stamm- Sefſierr. Franz-Staatsb. alte i
Privritäts-LUActien. Je Jz: v Nee 333 Preuß. Gentrakvoder er e b u 6r öl,Dividende 1890 m P von vo evidende o. n. 91,75 o. 100 3 io OAachenMaſlricht 3 63,60 B do. do. Gold o 60 reuß. Hyp.Br. 120 aaneh 9 Oekirreich. Süyahn So i rBuſchtiehrader Bahn 10 128,-01 o. o. 105,750 do. 100 1,706eiten r Er. i Dur 7 e 100 nortmund-Enſchede St. Pr. 11 75 gar. Ror eutſche Bodener. 1,8083 h ßäreh e do. do. Leid 5 [103, 0 Tedwireye Geſ e o

t 6d eeentenders 13 1010 u e r n t ſeuſchaften
uraSimplo 217 vdte St. Pr. 4 23,86 KurskKiew gar. 4 86,905 G Anhalter Maſchinen gende W 76,26 G

Mainz-Ludwigshafen 12/3113,20 B MoskoRjäſan gar. 4 88,00 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 131,86
Marienburg-Mlawka 1 27, 10 RjäſanKoslow gar. 4 86,90 Berlin-Anh. Maſch. 128,75do. Wo St.Pr. s 10:,9 Rüſſ. Südweſtbahnen (gar. 4 809,50 Berl. Maſch. L. rhkoyſf 235,05 i O
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 101,76 G Transcaucaſiſche gr. 3 Cröllwitzer Papierſabrit 57, G

e en ſrteete er e eo. D. (Elbetha 12103,24 t auziger Zuckerfabr. 12 128, 40e v 9 Bank, Hüpoth- u, Creditb geren 75 95 1. 1., au a 0 T 7Oſyrenhiſche Sudan i Binſen 5 400 v. re e vent aug güeſae Na erleeru 35 i G
o. do. t. -Pr. 5 128256 Anh.Deſſauer Landesbank s ebrand'ſche Mühlenwerke 1 00etota n gar. 8 5 c Berliner Handels Geſ. 9 138,50 S 2 rer ibrit 3Sogitahn wrkwahn har- e Prr Hypoth. d 108,706 Leopoldehan e gabr r

S Tos ädter Ban 133, an Tw do. St.Pr. 13 o dertghe rm n Magdeburger Allg. See 412
arſchau Wiener 18 Deutſche GenoſſenſchBanr 7 1150 n Magdeburger Baübank 8 81,00BWeimaär-Gera o 18,0 G Disconto Geſellſchaft i liss'oor Magdeburger Straßenbahn 9 140,00
do. do. St.Pr. 32 83, DHresdner Bank 10 180 900 Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 124,00G

Werrabahn 74,30 G Geraer Hand. u. Cred.- v. 2 Temmierſhe Maſchinen 6 68,25 Ge Gothaer Privatban t 62 113, 00 taßfurt, chem. Fabrik 129,506do. Grundcreditbank 6 s8, o Sudenburger Maſch.-Fabr. e
do. mnge 40 00 E. 0 94 005 Zeitzer Maſchinenfabrik 256, l

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Letzniger Se nſtat je Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
Obligationen Ma penrserg ken 4 Jnhalter Zewentgerte 6 i02,104,25 ochum. Gußſtahl I116,560 GAachen-Maſtricht 4 Makierdant ten in s eW a 75 onſolidirte Marie 4 25t Wegs v z Mitteldeutſche Creditbank 96,00 T 74756

Berüin-Potsdam-Magdeb, A. Nationalbank f. D. 9 115,25 Dortm. Union St.-Pr. Lit. A. 26,20Branſchwe iſche Bahn I 7 Oeſterreich. Eredit 10 1609,506 Gelſenkirchener 12 129, 0 OVeennſgne anbeeeiſegtahn Preuß Bodencredit Banr 7 12 arpener Bergwerke i139.4065BreslauWarſchauer Bahn do. Centralbodencr. 60 00 E. 10 153,00 Harzer Eiſenwerke conv. T ie, c GZelle Lied m Pomm. Hyp. Vorz.Act. 0 0, do. St.-Pr. 00halber od. Blontendur 4 1000 Preuß Hypoth.-Bant 120,756 HüttenSterabanee (gar.) b 4 Reichsbank S,g 146,50 G önigs- und Laurahütte li0, 1072
Magded.Halberſt. (Wittenb. 3 Facwſiſcoe San e lie Awe LauchhammerBiakn,rutw. 6860 ar a Weimariſche Bank 11 c. 1e8, 75 b Magdevurger Bergwerke 23i,.228,90

do. von 1874 4 Hyppotheken-Certificate. R o. St. Pr. B. 23do. 75, 76 u. 78 conv. 4 f. jebeck, Montan- Werke 15 l 905, Gdo. von 188 7 Anhalter Laudesbank s 101,60 len Werke e er
d do. U 98, 408 Braunſchw. Hannover 4 100,70 Sag Tyut 3 kohl 5 116756.Mealenb. Fr.-FranzBahn r Deutſche Grundſchuld- Bank 4 101,406 do. unke ver 145/506
n n in. f. z t Deine oyw. Br. Berlin 3/295,60 Thale, Eiſenbahn St. Pr. n

n d r n anntdigeonto ino. erie IV. 2 l o. 4 101,55 d G ydo. Gethaer Prämien I. Emiſ. 112,10 Amſterdam 3 1 LondoII. Em. u o. N. 392107,75 Berlin 3 Paris zWe ahn e do. Grunder. III. do. Lombard zu Petereburg sWer eraer 7 rücz. 110 3207. 75 do. Privaidiec. i Wien 1verrabahn i l do. v no.ls i. Brüſſel

e Meduktenre:

rokales,

CTrefredakteur Wilhe
für Poſiſt Fenilleton und den übrigen Inhali ausſchließlich des Nachbezeichneten

Gebensleben fürMuſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
Redakteur Dy, Gebens

Geſchäftsangelegenheite

rovinzielles

der Herren M. H. Lorenz u. Ci

ndon, 22. April. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

12 6 engl. 10 Lſtrl. 17 8. 6 ä
Anyr. Roheiſen. Mixed numbers warrantt

(Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 9

Die Vorräthe von Roheiſen in den
Zahl der in

Vorrath am 18. April 162, 701
Stück e

Stück. Wir notiren
mittlere 44,046--47 Kr., leichte m

leichte v

abgetrieben

Oele. Oelſagaten. Fettwaagreu. I A r Sr.Berlin, 22. April. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Hannover, 21. April. (Central-Schachtvieh und Viehhof). Die heutigematter. Gekündigt ?09 Centner. Kündigungepreis 54,5 Mark. Loco mit Faß P Biehbörſe waren aufgetrieben Stück Großvieh, 349 Stück Schweine 204 Stra

alle
m Anthon

Theater uw

Umrechnungs-Conurfe:

1 Fl. öſierr. 2 Mk.Mk. Dollar S 4 Mk. 25 Pf. 100 Rudel320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 L. 20 M
Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 58 168,90 93
do. 100 ſt 2 M. 3 168,192

London 1 r. 8 T. 2/220,
do. 1 z 7 39100 Fres. „15r 100 t J.00 e 1 37Perzzgonrz e. u n

e W. 100 bt 2 m. 4 ist
Silber und Papiergeld-Gold e Cours in Mark.

Dollars per St. 1 4,16268r tJmperiaRadoleonsd'or per St. 16,22
Souvereignus per St. 20.37 G
Engliſche Banknoten per Lſtr. De granz. Banknoten per 100 Free. 83,21

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 17
do. Silbercoup. Berl. einlösb.) 170,50

Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 208,1095

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Creditbhr. des Sächſ. Landw.
Krgr lenet Gewkſch

an ISchorwſt v. 59 67 (cv.)

do. von 1875 (cv.)
do. von 1882
do. von 1879

AltenvurgZeitz
AuſſigTepiitz

ipziger Bank do. 72 20
Credit- u. Spärbank

Leipz. Moliſerr. Sei
Div. v. 89 800

a
Div. 89/90 16 00

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

örſtewitz-Rattm. Br.-J.A.Dprſewp Div. 89 90 3090
4 geihzer Par. u. Solär.-Fabr.

Div. 90 9i 600

Mapefelder Kure

100 Fl. h

Zf.

32

Se

ſco.

beipziger Börse v. 22. Apri

94,76 G.

94,76 O

101,25 G
101,250
101,250
105,25

182, e
405,75B

127,05 O
124,00B

1115

125,00B

148,25

114,e0B

105,90
9 „90
58,22 G
95,00 O

77,90

590 8

ores belaufer

1 Colkne

Mk. 2. Sort
f d. 1. Sorte

olländ. 176

swe
u

fre
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